Abonnementspreis | Inſertionspreis 
ür 55 e ee : a 8 — 
f 75 Ar Ergeben ots frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, e be und Expedition für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 2 
für auswärts: bei 75 den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; [Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 4 
allen Kaiſerl. 3 vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 0 5 Berlin, N er Be Area a = Dukes in 4 
i - usgabe Bien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. hr 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ 5 Feiertage. Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. IE 


N“: 179, 


Dienſtag den 27. Juli 1897. 


XV. Jahrg. 


Kein Ausnahmegeſetz! 


iſt Die Entſcheidung über das Vereinsgeſetz 
gefallen. Die fieberhafte Glut der in dem 
teinungskampf um daſſelbe erregten Ge— 
Fan der hat ihren Höhepunkt erreicht, und 
ald genug wird ſich ihre natürliche Rück⸗ 
wirkung äußern. Insbeſondere werden manche 
gemäßigt Liberale bei ruhigem Nachdenken 
ſie kaum mehr faſſen können, welche Rolle 
Ne ſich in dem von Freiſinn und Demokratie 
fe Szene geſetzten Satyrſpiel haben auf⸗ 
rängen laſſen. Sie, die tauſendmal auf 
Harfe Maßnahmen gegen die Sozialdemo- 
ratie gedrungen und die Regierung mit 
orwürfen über die Säumniß in dieſer 
inſicht überſchüttet haben, ſind die lauteſten 
ufer gegen die „reaktionären“ Anwandlun⸗ 
den der Urheber des Vereinsgeſetzes geweſen. 
5 te, die immer um den Ruhm einer ent- 
chiedenen Gegnerſchaft gegen die Sozial: 
emokratie geizten, haben ſich bereitwilligſt 
zum Schildhalter derſelben gemacht! 


„Ueberblicken wir noch einmal die Beweis⸗ 
mittel, deren man ſich zur Rechtfertigung der 
abwehrenden Haltung bediente. Die nichtig⸗ 
ſten Phraſen wurden vorgeführt, es wurde 
geſprochen von der „Karrikatur eines brauch⸗ 
baren Geſetzes“, von der „Bankerott-Er⸗ 
klärung des Reichsgedankens“ durch das 
einſeitig vorgehende Preußen, von dem 
z beutehungrigen Junkerthum“ und dem von 
ihm drohenden „Hereinbruch der reaktionären 
Hochflut“. Und alles gipfelte in der Be⸗ 
Wptung: „Das Geſetz iſt ein Ausnahme: 
108 und Ausnahmegeſetze ſind wirkungs⸗ 


um unn uche in der ganzen Welt umher, 
Reihen der giſen, daß Ausnahmegeſetze die 
Man verw gegner eher ſtärken als ſchwächen. 
Deutſchen es auf den Zuſammenſchluß aller 


ſlaviſchen Vorſtedeſterreich aus Anlaß des 


it der S ßes gegen das Deutſchthum 
— 5 geber fc enerordnung für Böhmen. 
ſtellung hinein dase br und mehr in die Vor⸗ 
überwundener Stan die Sozialdemokratie ein 
eigenen „Langweilſchdunkt jet und an ihrer 


müſſe, wenn man delt zu Grunde gehen 
ur 


fi unb i 
feudaliſirte Fabrik ehelligt laſſe. 
Junkern eine heilamen ire mit den 
nahmemaßregeln erwarten:; 5 ung von Aus⸗ 
eſſe der Induſtrie er das wahre Inter⸗ 


das Parlament zu Gua e einen Druck auf 
Faſſung aller politiſchen Geſenter „liberalen“ 


Mit Staunen vernehmen wir dieſe Weis⸗ 
heit, — die Frucht einer heilloſen Begriffs- 
verwirrung. Man beachte: anfänglich er⸗ 
ſtrebte die Regierung garkeine Ausnahme— 
maßnahmen, ſondern lediglich vom Boden des 
gemeinen Rechts Kampfmittel gegen den 
Mißbrauch des Vereinsgeſetzes; da aber 
waren es vornehmlich die gemäßigt Liberalen, 
die „gerade dieſen Weg“ für ungangbar er- 
klärten. Mit Rückſicht auf ſie entſchied man 
ſich nunmehr für eine Faſſung des Ent⸗ 
wurfs, welche die Sozialdemokratie allein 
treffen ſollte, ohne die politiſchen Rechte 
der übrigen Staatsbürger zu beeinträchtigen. 
Da hieß es wieder: „nur keine Ausnahme 
Maßnahmen“. Jeder weiß, daß der Erlaß 
eines Reichsgeſetzes gegen den Umſturz zur 
Zeit undurchführbar iſt, — die Bundes⸗ 
ſtaaten müſſen ſich alſo ſelbſt helfen, und 
Preußen holte mit der Vereinsgeſetznovelle 
nur nach, was die meiſten Staaten längſt 
durchgeführt haben. Auf dieſe Weiſe wäre 
thatſächlich ein geſchloſſenes Vorgehen aller 
gegen den gemeinſamen Gegner erzielt 
worden, — doch auch das war wieder nicht 
recht. 

Der Liberalismus hatte einfach vor der 
Sozialdemokratie kapitulirt und es ſchließlich 
dahin gebracht, daß dieſe ſelbſt ſich als 
„ſtaatserhaltende“ und „ſtaatsrettende“ Partei 
vor ihren Freunden aufſpielen konnte. In 
der That, das Erwachen aus dem allgemeinen 
Taumel wird für die gemäßigt Liberalen 
tief beſchämend ſein, und es wird lange 
dauern, ehe ſie das Vertrauen unter den 
Wählern wiedergewinnen, nachdem ſie dieſe 
Schwenkung nach links gemacht haben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der kaiſerliche Botſchafter in Paris, 
Graf Münſter, hat am Freitag mit dem 
franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten das Abkommen, betreffend die 
Regelung der Grenzen zwiſchen dem 
deutſchen Togogebiet und der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonie Dahomey unterzeichnet. 

Die Einrichtung von Mehl⸗ 
märkten in den Innungshäuſern der Ber⸗ 
liner Bäcker hat, wie die „Poſt“ vermerkt, 
durchaus entſprochen. Wenn die Mehlhändler 
ſich anfangs auch mit aller Gewalt geſträubt 
haben, ſo ſind ſie ſchließlich doch den Wün⸗ 
ſchen der Bäckermeiſter nachgekommen. Sie 
theilen ſämmtlich dem Innungsvorſtande den 
bei den Abſchlüſſen erzielten Preis mit, ſodaß 


dieſer nun die Preisnotirungen mit den 
Namen der verkaufenden Firma zu veröffent⸗ 
lichen in der Lage iſt. Dieſelbe Einrichtung 
dürfte ſich unſeres Erachtens auf den Ge- 
treideverkehr überhaupt anwenden laſſen. 

In Oeſterreich haben ſich die Chriſtlich⸗ 
Sozialen und Dr. Lueger der Sprachenver- 
ordnung und deutſchen Bewegung gegenüber 
zurückhaltend gezeigt. Jetzt treten ſie aber 
doch mit einem Proteſt hervor; ihre Abge— 
ordneten beſchloſſen eine Kundgebung, worin 
die Beſchränkung der freien Meinungsäuße⸗ 
rung gegenüber den Sprachenverordnungen, 
insbeſondere das Verbot des Egerer Volks— 
tages verurtheilt und die geſetzliche Regelung 
der Sprachenfrage unter Rückſichtnahme auf 
die berechtigten Anſprüche des deutſchen 
Volkes verlangt wird. — Auch der Wiener 
Gemeinderath nahm ohne Debatte einſtimmig 
folgenden Beſchlußantrag an: „Der Gemeinde— 
rath ſpricht ſeine tiefſte Entrüſtung über die 
ſeitens der Regierung gegen das Recht der 
freien Meinungsäußerung des deutſchen 
Volkes angewendeten Maßregeln aus und 
giebt der Hoffnung Ausdruck, daß das deutſche 
Volk in unſerem Vaterlande Oeſterreich zum 
Schutze deſſelben den ihm aufgedrungenen 
Kampf ſiegreich beſtehen werde.“ Die 
liberale Preſſe zieht aus dem Auftreten 
Luegers gegen Badeni den Schluß, daß die 
Tage dieſes Miniſters gezählt ſeien. Doch 
ſind die Urtheile dieſer Preſſe über den 
trefflichen, von ihr aber beſtgehaßten Bürger⸗ 
meiſter von Wien ſtets mit der größten 
Vorſicht aufzunehmen. 

Der engliſche Botſchafter in 
Paris Monſon, erkrankte jüngſt mit ſeiner 
Familie und Herren der Botſchaft unter 
Vergiftungserſcheinungen; der Botſchafter 
konnte nicht nach London fahren, wohin er 


vom Prinzen von Wales geladen war; auch 


die Botſchafterin und deren Schweſter waren 
ſchwer erkrankt, einige Diener ſogar dem Tode 
nahe. Die Erkrankung wird auf den Genu 
von Seekrabben zurückgeführt. f 
Der franzöſiſche Unterſuchungsrichter 
Lepoittevin hat die Unterſuchung der Pa nam a⸗ 
Affaire nahezu beendet. Er beantragt die 
Erhebung der Anklage gegen die Deputirten 
Boyer, Baret und Naquet, den Senator 
Levrey, ferner gegen 6 frühere Deputirte 
und einen früheren Senator. 3 
Graf Goluchowski hat am Sonnabend 
früh ſeine Reiſe nach Paris angetreten. — 
Graf Goluchowski ſoll vorgeſtern gegenüber 


einem öſterreichiſchen Diplomaten die in dem 
Stande der Friedensverhandlungen einge⸗ 
tretene Beſſerung konſtatirt und die Hoffnung 
ausgeſprochen haben, es werde ein befriedi- 
gendes Arrangement erzielt werden. 

Aus Mokohama meldet das „Reut. 
Bur.“, daß das Kabinet den Vorſchlag 
Hawaiis, die Streitfrage über die Einwande⸗ 
rung von Japanern in Hawaii einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten, ange⸗ 
nommen hat. 

Ueber die Lage in Perſien wird in 
einem Privatbriefe geſagt: „Die politiſche 
Lage Perſiens iſt geradezu troſtlos. Der 
Schah hat den Erwartungen, die man auf 
ihn ſetzte, nicht im geringſten entſprochen. 
Es iſt noch bei weitem ſchlechter geworden, 
als unter Naſſer-ed⸗din, jo unmöglich dies 
auch ſchien. Die Regierung iſt machtlos 
und unfähig, die Kaſſen leer; es herrſcht 
eine latente Anarchie, die nur bei dem fried- 
lichen Charakter des Volkes nicht zum ge⸗ 
waltſamen Ausbruch kommt. Die Ver⸗ 
armung des Landes macht reißende Fort⸗ 
ſchritte; mit einem Worte, die Zuſtände ſind 
für den Einmarſch der Ruſſen reif. Dabei 
iſt der Schah ſo krank, daß er ſeinen 
Regierungs- Pflichten garnicht nachkommen 
kann. Er leidet an Gicht, Nieren und 
Blaſe. Seine Reiſe in ein europäiſches Bad 
iſt durch Hofintriguen vereitelt worden. 
Eine lange Regierung wird ihm wohl nicht 
beſchieden ſein.“ 

In Montevideo ſind die Friedens⸗ 
verhandlungen mit den Aufſtändiſchen wieder 
abgebrochen worden. 

Der Senat in Waſhington nahm in 
ſeiner Sitzung am Sonnabend mit 40 gegen 
30 Stimmen den Bericht der Konferenz über 
die Tarifbill an. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli 1897. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Molde (Norwegen) vom 24. d. Mts. 
folgendes gemeldet: „Der Kaiſer verweilte 
geſtern Abend längere Zeit auf Deck, wo 
die Muſik ſpielte. Dadurch und durch das 
ſchöne Wetter wurden zahlreiche Einwohner 
der Stadt herbeigelockt, ſodaß die „Hohen⸗ 
zollern“ bald von einer großen Menge von 
Böten umſchwärmt war. Inzwiſchen war 
ein Telegraphenkabel an das Ufer gelegt 
und dadurch das Schiff in direkte Verbin⸗ 
dung mit Berlin geſetzt. 


Chriſtine Brü 
Erzählung von dane ning. 
ä (Na g. 

(18. Fortſetzung.) rue berboten. 
„Und 1 95 Kind 
ſagt Chriſtine, während ſie ihm . 
mützchen auf den blonden Lockenkopf dr * 
„Und nun geh' mit Gott und halte Dich 5 
der Kälte unterwegs nicht auf! ei 
kannſt Deiner alten Mutter auch noch einen 
Er 1 4 ſich einmal, zweimal 
Sie küſſen ſi ‚ „ an 
noch ein tes Mal Dann ſteht Chriſtine 
auf, um den Kleinen bis zur Hausthür zu 
r fährt aber betroffen zurück, als ſie 
ieht, J 
babt hat. Petterſen jteht neben der Thür 
und betrachtet ſie und das Kind mit großem, 

dunklem Blick. N 

„Verzeih, daß ich ſo früh komme — ich 
war ſoeben bei Horwitz auf dem Kontor — 
und ich habe Dir etwas mitzutheilen.“ 


denn 
“ 


daß die Szene einen Beobachter ge⸗ 9 


„Herr Horwitz hat mir ſoeben mitge⸗ 
theilt,“ beginnt er ſtockend, „daß Kapitän 
Janſen von der „Chriſtine Henriette“ fortan 
auf ſeinem eigenen Schiffe fahren wird, und 
daß ich die Stelle haben kann — Herr 
Klang und er ſeien darin übereingekommen, 
daß ſie mir das Schiff anvertrauen können.“ 

„O, das freut mich — freut mich ſehr! 
Alſo wieder Herr Kapitän und nicht mehr 
Steuermann!“ 

„Ja — aber ich habe mir Bedenkzeit 
ausgebeten! Du wunderſt Dich, daß ich nicht 
mit beiden Händen zugreife — es mag Dir 
undankbar erſcheinen — aber — Chriſtine! 
D ich kann wie bisher nicht weiter leben! 
Ni Wenn ich jetzt fortgehe, ſo iſt es auf 
di umerwiederkommen — ſolche Tage, wie 

eſe letzten, kann und darf ich nie, nie 

wieder 1 2 
Grund ‚erleben! Ich gehe darüber zu 
908 ir . Er hatte ruhig zu ſprechen be⸗ 
‚ Die letzten Worte aber waren nur 


1725 der Bichtwaches, halberſticktes Murmeln 


— 


Durch das Leid dieſer Tage habe ich ge— 
büßt, was ich Dir gethan! Habe Erbarmen 
mit mir — laß mich mein Leben anders ein⸗ 
richten!“ 

„Was kann ich thun — was gedenkſt Du 
zu beginnen?“ fragte ſie tonlos. 

„Mir iſt eine Stelle am Hafen zu Ham⸗ 
burg in Ausſicht — in ſichere Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Mein Gehalt wird hinreichen, die 
Kinder und mich zu ernähren. Ich will 
fort von hier — ich will mir ein kleines, 
beſcheidenes Heim gründen — ich will meine 
Kinder zu beſcheidenen, tüchtigen Menſchen 
zu erziehen ſuchen. Ich will ſie — allein 
ſie, und Arbeit, ſtrenge Arbeit! Das allein 
ſoll mein Leben ausfüllen! — Gieb mir die 
Kinder, Chriſtine — laß mich mit ihnen in 
die weite Welt ziehen!“ 

Sie war aufgeſprungen, athemlos, 
faſſungslos. „Die Kinder! Du willſt mir 
die Kinder nehmen!“ ſchrie ſie, die Arme 
wie in Verzweiflung emporwerfend. 


die 
das Recht dazu! Du haſt mein Leben ſchon 


„Er will Dich heirathen um der Kinder 
willen!“ klang es in ihr, und ihr Stolz, ihr 
ſchon oftmals fo grauſam zertretener, miß⸗ 
handelter Mädchenſtolz bäumte ſich auf, 
zum erſten Male im Leben, und raubte ihr 
Selbſtbeherrſchung und Ueberlegung. 


„Und Du verlangſt wirklich, daß ich 
einem Gefühl vertraue, das ſich ſchon einmal 
als unzureichend erwieſen hat! — Du er⸗ 
warteſt, daß ich jetzt die Thorheit wiederhole, 
die damals begangen zu haben, nur meine 
Jugend und Unerfahrenheit entſchuldigen 
kann! Nein, Hans Petterſen, das iſt 
vorbei, auf immer vorbei! — Und nun 
ſtrafe mich für dieſe Worte — nimm mir 
Kinder, Du haſt die Macht und auch 


einmal zertreten 
zweiten Male!“ 


An dem Tone ihrer eigenen, zornbeben⸗ 
den Stimme hatte ſie ſich berauſcht, daß ſie 
in die Welt hinausrufen mußte, was ihr das 


— zertritt es auch zum 


Um 10 ½ Uhr ver⸗ 


8 5 . R ruſt N 7 
Si Er hat hin und wieder verſucht, ſie mit Wie 155 A „Sie Dir nehmen?“ ſtammelte er. Herz bedrückte. O, wie ihr das wohlgethan 
h und Fräulein anzureden, aber im a 1 en n chen! Du von Nimmerwieder⸗ „Weiß Gott, wie gern ich ſie Dir ließe! O, hatte! Das alſo war ſeine Dankbarkeit! Er Kr 
snugenblicte der Erregung, wie eben jetzt, 115 öfter 4 bis u wirſt zurückkehren, — wenn fie uns beiden gehören könnten! — wollte ihr die Kinder nehmen — er wagte N 
2. — 


10 t er immer wieder in die alte, liebe Ge⸗ 
dohnbeit zurück. Und Chriſtine mag ihn 
arin nicht ſtören, ergeht es ihr doch ebenſo. 
nd überdies — er wird ja nicht lange 
mehr bleiben, dann haben ſeine Beſuche und 
alles andere doch ſo wie ſo ein Ende! 
ö Sie ſind in Chriſtinens kleines Wohn⸗ 
denmer getreten und nehmen neben 
dem Blumentiſch einander gegenüber Platz. 


Du wirft Jahr 
für Jahr mehr Freude an Deinen 1 
haben.“ 

„Nein, nein! — Sprich nicht davon — 
ich mag, ich will ſolche Tage, wie dieſe 
letzten nicht mehr erleben! Tag für Tag 
ſehen müſſen, daß die Kinder Dir alles find, 
daß Du mich nur um ihretwillen neben Dir 
duldeſt — das geht über meine Kraft! 


Chriſtine bin ich Dir wirklich nichts 
mehr? Spricht in Deinem Herzen nichts 
mehr für mich? — Sieh mich nicht mit 
dieſem Blicke an! — Gerechter Gott, habe 
ich Dich beleidigt?“ 

Sie ſtand bleich und hoch aufgerichtet 
vor ihm. Ihr Herz, das ein paar Augen⸗ 
blicke ganz ſtill geſtanden hatte, fing auf 
einmal wild und ungeſtüm an zu pochen. 


es, ſie ihr nehmen zu wollen! Und ihre 
Liebe zu dieſen Kindern hatte er benutzen 
wollen, ſie an ſich zu ketten, trotz allem und 
allem, was er ihr gethan hatte! — Nun 
war in Wahrheit alles zu Ende — nun 
mußte er gehen auf Nimmerwiederkehr! — 
Mochte es jo ſein! Er hatte ſich ſein Schick⸗ 
ſal ſelbſt geſchaffen! 


(Schluß folgt.) 


N bar Mr 
a 7 


der 


Annäherung 


kündeten Raketen die 
„Gefion“, die um 11!/, Uhr eintraf. 

— Wie ſchon gemeldet, ſoll die Nord⸗ 
landsreiſe des Kaiſers in Wilhelmshafen 
beendet werden. Es geſchieht dies deshalb, 
weil der Kaiſer im Anſchluß an die Reiſe 
die Taufe des neuen großen Panzerſchiffes 
vorzunehmen beabſichtigt. 

— Nach bisheriger Beſtimmung werden 
auf der großen Rhede von Kronſtadt an⸗ 
läßlich der Ankunft des deutſchen Kaiſers 
und der Kaiſerin außer einer Anzahl 
Kanonenboote und Torpedoboote die nach- 
folgenden Kriegsſchiffe verſammelt ſein: Das 
Geſchwader⸗-Panzerſchiff „Peter⸗Weliki“, die 
Küſtenpanzerſchiffe „Admiral Uſchakow“, 
„Admiral Spiridow“ und „Admiral Sſen⸗ 
jawin“, ferner die Kreuzer 1. Ranges 
„Roſſija“ und „Herzog v. Edinburgh“, der 
Kreuzer 2. Ranges „Arija“ und das Schul⸗ 
ſchiff „Werny“. Auf der kleinen Rhede 


werden die Kaiſeryacht „Standard“ und 
kleinere Schiffe liegen. 
— In Wiesbaden erwartet man, daß 


der Kaiſer mit dem italieniſchen Königspaare 
von Homburg auf einen Tag nach Wies⸗ 
baden kommen wird, wo im Schloſſe eine 
eifrige Thätigkeit herrſcht. 

— König Albert von Sachſen, der ſeit 
dem 29. Oktober 1873 regiert, wird dem 
Vernehmen nach ſein Regierungsjubiläum 
bereits am 23. April nächſten Jahres zu⸗ 
ſammen mit ſeinem 70. Geburtstage feiern. 
Aus dieſem Anlaß wollen die ſächſiſchen 
Stadt⸗ und Landgemeinden wohlthätige Stif- 
tungen ins Leben rufen. 

— Nach einem Telegramm der „Köln. 
Ztg.“ aus Kiel wird dort von betheiligter 
Seite behauptet, daß der Präſident der fran⸗ 
zöſiſchen Republik Faure auf ſeiner Reiſe nach 
Rußland mit ſeinen Schiffen den Kieler 
Hafen anlaufen und im königlichen Schloſſe 
abſteigen werde. (?) g 
L— Wie aus Prag gemeldet, werden im 
Schloſſe Podiebrad Vorbereitungen für einen 
dauernden Aufenthalt des Reichskanzlers 
Hohenlohe getroffen. 

— Die Miniſter des Innern und für 
Handel und Gewerbe haben der Penſions⸗ 
kaſſe des Vereins für Handlungskommis von 
1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg 
die Konzeſſion zum Geſchäftsbetriebe in 
Preußen ertheilt. 

— Die erſte allgemeine Petition an den 
neuen Generalpoſtmeiſter v. Podbielski wird 
ſeitens der Fernſprechtheilnehmer bezüglich 
der Benutzung des Telephons bei eintretender 
Gewitterneigung eingereicht. Dieſelbe geht 
dahin, daß künftig bei eintretender Gewitter⸗ 
neigung ſeitens ſämmtlicher Fernſprechämter 
die Abſtellung des Telephons, ſowie die 
Wiederherſtellung nach einem Gewitter 
durch ein längeres Glockenſignal bekannt ge⸗ 
geben wird. 

— Die Sammlungen in den Poſt⸗ und 
Telegraphenämtern, Poſtagenturen u. ſ. w. 
für ein Grabdenkmal des Staatsſekretärs 
v. Stephan haben bis jetzt die Summe von 
42 059 Mk. ergeben. 

— Zum Rektor der Univerſität Leipzig 
für das Jahr 1897/98 wurde der Archäologe 
Profeſſor Dr. Wachsmuth gewählt. 

— Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
vernehmen, der mit den Funktionen eines 
Landeshauptmanns betraute General⸗ 


direktor der Neu-Guinea⸗Kompagnie von 
Hagen würde abberufen. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger auserſehen iſt der Rechtsanwalt 
Skoynik aus Stolp in Pommern. Er reiſt 
am 27. Juli ab. 

— Eine Zuſchrift an die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ aus dem Bismarck-Archipel unterm 
1. Juni beſtätigt, daß Otto Ehlers und ſein 
europäiſcher Begleiter Piering auf ihrer Ex⸗ 
pedition durch Neuguinea von ihren Trägern 
ermordet worden ſind. 

— Der heutige große Tag im Abge- 
ordnetenhauſe zeigte ſich bereits in aller 
Frühe äußerlich. Die gewählten Vertreter 
des Volks belebten und füllten das hohe 
Haus, alle Fraktionen hatten ihre letzten 
Mannen aufgeboten, ſodaß kaum eine Lücke 
zu bemerken war. Selbſt mit körperlichen 
Leiden heimgeſuchte Abgeordneten brachten 
ihrem Pflichteifer den gebührenden Tribut. 
Die gleiche Aufmerkſamkeit wurde ſeitens des 
außenſtehenden Volkes der Bedeutung des 
Tages gezollt. Schon um 9 Uhr vorm. bil⸗ 
dete ſich vor dem Eingang eine ſtarre 
Menſchenmauer, die ſich ſchnell in ihre ein⸗ 
zelnen Beſtandtheile auflöſte, als am Billet⸗ 
ſchalter das Zeichen um 10 Uhr gegeben 
wurde, daß die Vertheilung der Eintritts⸗ 
karten beginnen ſolle. Im Augenblick waren 
aber auch die Billets vergriffen, aber nur 
ein Theil der Begehrenden war befriedigt; 
bald prangte am Schalter die Inſchrift: 
Billets vergriffen. Vergebens verſuchten die 
Beamten die Vergeblichkeit des Wartens klar 
zu machen, man wollte nicht begreifen, daß 
der vorläufige Eintritt in das Haus nicht 
zu erlangen ſei. Sogar die Hilfe der 
Polizei mußte Anſpruch genommen 
werden. 

— Die nationalliberale Fraktion ſchloß 
den Abg. Schoof einſtimmig aus der Fraktion 
aus. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, iſt man zur 
Zeit mit der Herſtellung neuer Fünfzig⸗ 
Markſcheine beſchäftigt. Sie ſollen einen 
anderen bildneriſchen Schmuck und eine andere 
Farbe als die jetzigen erhalten. 

— Wegen des drückenden Mangels an 
Schweinefleiſch, hervorgerufen durch das 
Verbot der Einfuhr ruſſiſcher Schweine, be⸗ 
ſchloſſen die Ratiborer Fleiſcher eine Petition 
an den Regierungspräſidenten, behufs Auf⸗ 
hebung der Grenzſperre auf 2 Monate. 

— Der Antrag des Staatsanwalts auf 
Strafverfolgung der Magdeburger „Volks⸗ 
ſtimme“ wegen der in einem Artikel gegen 
das Herrenhaus gebrauchten Ausdrücke 
„Lauſejungen“, „dumme Jungen“ wurde der 
Geſchäftsordnungskommiſſion des Herren- 
hauſes überwieſen. 

— Der bekannte anarchiſtiſche Schrift⸗ 
ſteller Dempwolf iſt heute wegen Aufreizung 
zum Klaſſenhaß zu 1 Jahr 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 


Ausland. 


Luxemburg, 24. Juli. Zu dem heutigen 
80. Geburtstage des Großherzogs ſind der 
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Baden, Prinz Oskar von Schweden, Prinz 
Nikolaus von Naſſau, die Fürſtin zu Wied, 
die Prinzeſſin Hilda von Anhalt und die 
Fürſtin von Bentheim⸗Steinfurt hier einge⸗ 
troffen. 

—— —— u an a nn aaa 
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Schaffhauſen, 24. Juli. Das 51. eidge- 


nöſſiſche Turnfeſt wurde heute Nachmittag 
durch einen Feſtzug eröffnet, an dem etwa 
5000 Perſonen mit 250 Bannern theilnahmen. 
Deutſchland iſt durch 41 Sektionsabordnungen 
vertreten, und auch aus Oeſterreich-Ungarn 
ſind zahlreiche Abordnungen erſchienen. Die 
Stadt iſt prächtig geſchmückt. 

Agram, 24. Juli. Der große Sozialiſten⸗ 
prozeß in Mitrovie hat heute mit der Ver⸗ 
urtheilung der 30 Angeklagten wegen des 
Verbrechens der Störung der öffentlichen 
Ruhe zu ſchwerem Kerker von 3 bis 18 
Monaten geendet. 

Paris, 24. Juli. Die Budgetkommiſſion 
nahm bei der heutigen Berathung des 
Marine⸗Budgets eine Reſolution an, die 
dahin lautet, die Regierung aufzufordern, 
ihre Vorſchläge über die Erneuerung der 
Flotte in der Weiſe abzuändern, daß dieſe 
Erneuerung innerhalb dreier Jahre ge— 
ſichert ſei. 

Petersburg, 24. Juli. Wie die Blätter 
melden, werden aus Anlaß der Anweſenheit 
des deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ 
ruſſiſche Kadetten auf einem Schulſchiffe nach 
Kronſtadt kommen. 

Petersburg, 24. Juli. Der hieſige 
Stadtrath hielt mehrere Sitzungen ab, in 
denen über den Empfang des Präſidenten 
Faure berathen wurde. Es wurde be- 
ſchloſſen, 100000 Rubel zur Ausſchmückung 
des Stadthauſes zu verwenden. Wie es 
heißt, wird Faure den Grundſtein zu einer 
neuen Brücke über die Newa legen. Die 
Brücke ſoll von einer franzöſiſchen Geſellſchaft 
gebaut werden. 

Konſtantinopel, 24. Juli. Die Meldung, 
daß auf den Oberkommandanten der theſſali⸗ 
ſchen Armee, Edhem Paſcha, ein Attentat 
verübt worden ſei, wird amtlich in Abrede 
geſtellt. 


Zur Lage im Orient. 

Der Irade des Sultans nimmt, nach 
einer Meldung der „Times“, die von den 
Mächten beſtimmte Grenze an, vorbehaltlich 
des Einſchluſſes einer Anzahl von Kutzo⸗ 
walachendörfern. In der Donnerſtagſitzung 
wurden die Einleitung und der erſte Artikel 
der Friedenspräliminarien entworfen, und 
es wurde vereinbart, die von der Pforte be⸗ 
antragte Grenzänderung ſolle von einer am 
Sonnabend zu ernennenden Sonderkommiſſion 
feſtgeſtellt werden. 

Auf Kreta herrſcht, wie die „Köln. Ztg.“ 
aus Kandia meldet, trotz der internationalen 
Beſetzung Anarchie. Die Geſammtlage ſei 
ſehr ernſt. Kreta gehe ſeinem vollſtändigen 
Ruin entgegen. Unter der geſammten Be⸗ 
völkerung herrſche große Angſt und Beſorg⸗ 
niß vor den kommenden Tagen. 


Provinzialnachrichten. 
Königsberg, 25. Juli. (Der Generalſekretär 
der oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer), Dr. 
Rodewald, hat ſein Amt als Mitglied im Börſen⸗ 
vorſtand der hieſigen Produktenbörſe freiwillig 
niedergelegt. Er will mit dieſem Schritt die 
Hand zum Frieden bieten und einer gedeihlichen, 
armoniſchen Entwickelung der hieſigen Produkten⸗ 
örſe die Wege ebnen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. Juli 1897. 
— (Vom Pro vinzial⸗Schützenbundes⸗ 


[feſt in Marienburg.) Telegraphiſch wird uns 


Meine Landſtreicherei. 


Eine ſoziale Studie von Karl Böttcher. 
— u— (Nachdruck verboten.) 


III. Landſtreicher⸗Typen. 

a Zum Kuckuck! 
Eine fürchterliche 
Geduldsprobe 
meine Eiſenbahn⸗ 
fahrt in vierter 
Klaſſe von Dresden 
nach Mainz 
75 Ganz früh, im 
e duftigen Gedämmer, 
einſteigen. Einige 

Reiſegefährten, 
ſchwer mit Sack und 
Pack hereinpuſtend, 
noch beinahe halb 
$ im Schlaf. So der 
ganze Wagen mit den vergeſſenen Bänken 
eine Art Schlafwagen, aber im gewöhnlichſten 
Sinne des Wortes. Zwei ſtoppelbärtige 
Kumpane, die ſich auf dem Boden hinſtauchen, 
tituliren ſich „Lump“, weil der eine ſeine be⸗ 
nagelſchuhten Beine zu weit vorſtreckte. 
Dann, bei erwachendem Morgenglühen, 
das monotone Rollen des Bummelzuges durch 
die leichtvernebelte, grünſchimmernde Ebene 
ihren fruchtſchweren Feldern; das 
unſanfte Weiter⸗ und Weiterſchütteln im 
ächzenden Wagen 
Thüringerland! ... 


Neue Paſſagiere kriechen herein, 


‘ 


. Ein langer Gänſe⸗ 
. marjch von kleinen Stationen, wo überall 
gehalten wird, und ſchnarrendes Ausrufen 
von Zeitungen und warmen Würſtelnn 
erzählen 
raſch ein halbes Dutzend trübe Geſchichten Pracht. 


von Jammer und Elend und ſchlechten Zeiten, 
verräuchern dabei den ohnehin übel duftenden 
Wagen — zi! — mit noch übler duftendem 
Taback, ſpucken in alle Ecken und ſteigen ein 
paar Stationen ſpäter mit ganz unſchuldigen 
Geſichtern wieder aus. Blitzzüge in wilder 
Haſt donnern protzig vorüber; ein Leierkaſten 
wimmert grauſe Walzermelodeien, während 


die ovale, grüne Schnapsflaſche unter 
„Juchhei“ von Mund zu Munde tanzt. 
Proſit! N 


Und jetzt lugt die Wartburg mit ihrem 
goldenen, ſonnefunkelnden Thurmkreuz herein 
durch die kleinen Wagenfenſter. Ach, wenn 
wenigſtens dieſe gefängnißartig umgitterten 
Gucklöcher ringsum zwei Hände breit größer 
und ſomit menſchenwürdiger wären! 

Einige Stunden ſpäter bin ich gründlich 
kaput, wie nach einer ſüdafrikaniſchen Ochſen⸗ 
wagenfuhre. In meinem ſtaubgepuderten 
Handwerksburſchen-Koſtüm gleiche ich einem 
nach Mainz verladenen Sandſack, der ſchwer⸗ 
wuchtig in der Ecke ruht. Manchmal höre 
ich wieder Zeitungen ausrufen und Winkel⸗ 
ſtationen und warme Würſteln, weiß jedoch 
kaum, ob dies in Wirklichkeit oder im Traum 
geſchieht; längſt ſchob ich mein altes, getreues 
Felleiſen unter den Kopf und ſchlafe . 
che f 

Die beiden folgenden Tage verlebe ich 
„im goldenen Mainz“. 

Wer für andere ein paar Schnäpſe be⸗ 
zahlt und in Verdacht geräth, als verfüge 
er über einige Groſchen Geld, dabei etwas 
in Fröhlichkeit mouſſirt — für ſo einen er⸗ 
blüht gar bald „Freundſchaft“ in tropiſcher 
Nach dieſem Rezept werde ich auf 


Maſſe „guter Freunde“ beglückt, und immer 
wollen noch neue zur Truppe ftoßen. . 

Allmählich wird aus dieſem ſtruppigen 
Beobachtungsmaterial ein mehr intimer 
Kreis herausſortirt. Aber der iſt auch 
danach!. a 

Mehrere davon ſind alte, in dieſen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Gefilden längſt bekannte, 
ſtammgaſtartige Stromer. Sie paradiren 
und glänzen im Prunke ihrer Spitznamen, 
wie „Selbſtmord-Ede“, „Kümmel⸗Auguſt“, 
„Winſel⸗Willem“, und führen mit den Kollegen 
gar famoſe Unterhaltungen: 

„Kerl, Du ſteckſt ſo in der Dummheit 
drin — nich 's kleinſte Kuhdorf kannſte regel⸗ 
recht abbetteln.“ . .. „Wie? Tiſchler biſte? 
Un haſt nich den lumpigſten Sarg zuſammen⸗ 
zunageln? Zieh die Stiefeln aus un laß 
Dich begraben!“ 

Ein abgeriſſener, hohlwangiger Kaufmann 
in dieſer Runde wird beinahe von Verzweif⸗ 
lung gepackt. 

„Ach, dieſes elende Daſein!“ jammert er 
mir vor. „Immer ohne Heim, ohne eigenen 
Tiſch, unter den man die Beine ſteckt! 
Dieſes Hundeleben! Möcht' am liebſten einen 
dicken Strich durch machen. Was hab' ich 
in Frankfurt angeſtellt, um Arbeit aufzu⸗ 
treiben! Von früh bis abends auf den 
Beinen, die Straßen ſchwitzend auf und ab 
gehetzt, vor jedem Eſel den Buckel gekrümmt 
und — überall kalt abgewieſen. Das iſt 
zehnmal ſchlimmer als betteln. Lieber lauf’ 
ich noch von Haus zu Haus nach Pfennigen, 
nach Brot und laß mich ſchlimmſtenfalls 
arretiren.“ 


aus Marienburg gemeldet, daß über 600 Schützen 
zum Bundesfeſt daſelbſt anweſend ſind. Der 
Bundestag beſchloß, die Einladung der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft in Thorn anzu⸗ 
nehmen und das nächſte Bundesſchießen im Jahre 
1899 in Thorn abzuhalten. 1 
„ (Herr Rechtsanwalt von Pale dzki) 
iſt von der Ausübung des Notariats ſuspendirt 
worden. 

— Innungs⸗Sitzung.) Die Sattler⸗ ꝛc. 
Innung Thorn hielt am Sonnabend in der 
Innungsherberge eine Quartalsſitzung ab, zu der 
10 Mitglieder erſchienen waren. Das Meiſter⸗ 
recht wurde einem Berufsgenoſſen aus Dt. Eylau 
zuerkannt; ferner wurde ein Lehrling ein⸗ und zwei 
Lehrlinge ausgeſchrieben. Schließlich wurde noch 
Mittheilung davon gemacht, daß die Stephanſtiftung 
die Höhe von 500 Mk. erreicht hat. Die Zinſen 
von dieſem Kapital, die zur Prämirung guter 
Geſellenſtücke beſtimmt ſind, werden vom nächſten 
Jahre ab zur Verwendung gelangen. 

5 (Radwettfahren.) Das zweite, vom 
hieſigen Verein für Bahnwettfahren auf der 
Munſch'ſchen Rennbahn, Culmer Vorſtadt, geſtern 
Nachmittag veranſtaltete Radwettfahren war vom 
Wetter außerordentlich begünſtigt. Der Tags 
zuvor herniedergegangene Regen verhinderte die 
Staubentwickelung auf der nach der Rennbahn 
führenden Chauſſee, die ſchon eine Stunde vor 
Beginn des Rennens von Fußgängern, Radfahrern 
und Wagen, die alle der Rennbahn zuſtrebten, 
ungemein belebt war. Zur feſtgeſetzten Zeit zeigte 
es ſich, daß der Beſuch der Rennbahn womöglich 
noch zahlreicher war, wie bei dem Rennen am 
Tage der Eröffnung der Bahn. Sattelplatz wie 
Tribüne waren am meiſten beſetzt; letztere auch 
von zahlreichen Damen in hellen Sommertoiletten. 
Auch die Garniſon war durch viele Angehörige 
des Militärſtandes vertreten. Die verſammelte 
roße Menſchenmenge, die aus nahe 1500 Köpfen 
eſtand, bot in ihrer vielgeſtaltigen Form und 
Gruppirung ein anziehendes Bild. Die Ein⸗ 
richtungen auf der Rennbahn ſind noch verbeſſert 
worden; jo iſt die eigentliche Bahn von den Zu⸗ 
ſchauerplätzen völlig abgeſchloſſen, während die 
Zugänge zu denſelben, namentlich der Aufgang 
zur Tribüne, bequemer angelegt ſind. Wie ſchon 
bei früheren Rennen waren auch diesmal von 
fremden Radfahrern hauptſächlich ſolche aus 
Bromberg erſchienen. Außerdem waren Berlin, 
Königsberg, Danzig und Elbing vertreten. Auf 
der Preisrichtertribüne waren als Ehrenſchieds⸗ 
richter Herr Oberſt Janke und Herr Stadtbaurath 
Schultze anweſend, außerdem als Schiedsrichter 
Herr Kaufmann Kozlowski, als Schriftführer Herr 
Brauereibeſitzer Groß; als Arzt war wiederum 
Herr Dr. Prager zur Stelle. Die Renuen be⸗ 
gannen kurz nach 4 Uhr. — 1. Eröffnungsfahren. 
Strecke 2000 Meter (5 Bahnrunden) 3 Ehrenpreiſe 
im Werthe von 25, 15 und 10 Mark. Für alle 
Herrenfahrer, die in einem öffentlichen Bahnwett⸗ 
fahren (ausgenommen Jugend⸗, Vereins⸗, Troſt⸗, 
Landſturm⸗, Erſt⸗ und Vorgabefahren) noch keinen 
erſten Preis errungen haben. An dem Rennen 
betheiligten ſich: Eugen Reiß⸗Thorn, Maslowski⸗ 
Bromberg, Kiſielewski⸗Thorn, Grube⸗Thorn, von 
Paris⸗Thorn, Habermann⸗Bromberg, Briſchkowski⸗ 
Thorn. Erſter wurde Kiſielewski mit 3 Min 12 
Sek., zweiter Habermann mit 3 Min. 14%, Sek., 
dritter Maslowski mit 3 Min. 15 Sek. 2. Zehn⸗ 
kilometer⸗Hauptfahren (25 Runden). 3 Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 80, 50 und 20 Mark und 
ein Führungspreis von 20 Mark demjenigen, der 
einen ihm unbekannten Punkt als erſter am 
meiſten paſſirt. Offen für alle Herrenfahrer. 
Eigene Schrittmacher waren bei dieſem Rennen, 
das aus zwei Vorläufen s 1000 Meter und dem 
Entſcheidungslauf beſtand, zuläſſig, wodurch ſich 
das Rennen beſonders intereſſant geſtaltete. Am 
erſten Vorlauf betheiligten ſich: Lutze⸗Adlerhof 
bei Berlin, Maslowski⸗ Bromberg, Bandiſch⸗ 
Königsberg und Reim⸗Schleuſengu. Erſter wurde 
Lutze, zweiter Bandiſch, dritter Reim. Am zweiten 
Vorlauf betheiligten ſich Becker⸗Thorn, Roehr⸗ 
Danzig, Kiſielewski⸗Thorn, Kemlin⸗ Bromberg, 
Neumann⸗Elbing. Ab Di bermann⸗Elbing. Erſter 
wurde Kiſielewski, zweiter Becker, dritter Roehr 
und vierter Habermann. Beim Entſcheidungslauf 
ſtarteten ſieben Fahrer, die ebengenannten vier 
und die drei beiten des erſten Vorlaufs: 
Lutze, Reim, Bandiſch, Becker, Kiſielewski, Roehr 
und Habermann. Die 25 Runden, die zurückzule⸗ 


„Suchſt Du Beſchäftigung als Kaufmann?“ 

„Die find' ich niemals. Wer erſt auf der 
Landſtraße liegt, iſt als Kaufmann vorbei. 
Jetzt nehm' ich an, was ſich bietet — iſt 
mir alles gleich.“ 

Soll ich Dir ſuchen helfen?“ frage ich 
in brüderlicher Theilnahme. „Ja? 
Alſo vorwärts!“ 

Ich kaufe zwei Mainzer Zeitungen, durch⸗ 
ſtöbere auf einer von Akazien überſchatteten 
Straßenbank haſtig die Inſeratenſpalten. 
Ei, da ſind etwa zehn Stellen, die paſſen 
könnten: Schreiber, Laufburſche, Packer, 
Hausdiener, Kellner — — 

„Schnell, mein Junge! Möglich, daß —“ 

Wir hoffen, ſpringen und laufen — alles 
angeblich ſchon beſetzt . . 

Vor uns erheben ſich einige Neubauten. 
Wollen's da mal verſuchen; vielleicht braucht 
man einen Handlanger. ... Ehe wir die 
ſchiefaufſteigende Bretterbahn erklimmen, 
macht ſich ſchon oben durch die neue Fenſter⸗ 


öffnung kräftiges Abwinken ſeitens eines 
großen Vollbarts bemerkbar. Wir ſteigen 
trotzdem tapfer weiter. 

„He!“ ſchreit's von oben. „Ihr ſeid 


wohl etwas dickfellig. Hier iſt nichts!“ 
Alſo zum nächſten Neubau. 1 
„Arbeiter werden nicht angenommen! 
verkündet eine dicke Aufſchrift zwiſchen den 
Säulen des halbfertigen Portals. 
Der arme „Kollege“ iſt vernichtet. Oede 
die Taſchen und öde das Herz, und durch 
die Seele klingt's wie verhaltenes Weinen. — 
Zurück in die Herberge. 5 
Derb angeheitert, ſchwankt ein robuſter 
Kerl an den Schenktiſch. 
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.39 Sek. und Becker mit 16 M 


briginellen „Kollegen“ die ſtaubige 


1 wurden mit großer Ausdauer ge- 


n. Durch die Schrittmacher wurden die S 


Fahrer gehörig angeſpornt ſodaß von vornherein 
ein lebhaftes Tempo ſtattfand. Es ſiegten Vue 
erſter, dem auch der Führungspreis zuerkannt 
wurde mit 16 Min. 38°, Sek., Reim mit 16 Min. 
e 1 in. 39°, Sek. Zwiſchen 

a und Reim, die fait während 3 — 
auer des Rennens paßt nebeneinander blieben, 
att. 3. Militärfahren. 
Strecke 2000 Meter (5 Runden), 4 Ehrenpreise im 
’ O und 5 Mk. Für Chargirte 

er at 11 am — 
Ri er nteroffiz. Art. ⸗ 
Regt. Nr. 11), Briſchkowski (Unteroffiz. Ark-Regt. 
Sergeant Juf.⸗Regt. Nr. 61), 
nf.⸗Regt. Nr. 61) und Zilm 
ennen wurde mit großer 
f 12 Fr Pan ae Dune 
I genehm auf. er wurde 

Merk mit 4 Min. 52 Sek. zweiter Briſchkowski 


Jar; Georg 
Sami, der auf der zu dieſem Zwecke neben dem 


e mit dem gravirten 


hte. Eine ſilberne Medal 
Emblem eren Bahnwettfahren 


; des Vereins für 
iſt als Preis hierfür vom Verein geſtiftet worden. 
de Vorgabefahren. Strecke 3000 Meter (7½ Run⸗ 
153 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und 
ke Für alle Herrenfahrer. Es ſtarteten; 
50 80, Pom Mal), Reim (der auß ihm zugebilligte 
N Meter Vorgabe verzichtete), Becker (60 Meter), 

vehr (80), Bandiich (100), Kiſielewski (120), 

abermann (150), Neumann (150), Maslowski 


6 Paris (180), Zemlin (190) und Grube 


dritter Becker mit 4 Min. 34 Sek. 


durch die Vorgabe erlangten Vorſprung gegen⸗ 
über Lutze, dem Sieger im Zehnkilometerfahren. 


m erthe von 30, 20 und 10 Mk. Für Herren⸗ 
S rer über 35 Jahre. Es ſtarteten: Wohlfeil, 


im Werthe von 60, 40 und 20 Mk. Für Herren⸗ 
fahrer. Es betheiligten ſich: Lutze (0), Brand 
und Wohlfeil (auf einem Zweiſitzer (0), Reim (30), 
Bandiſch (50), Becker (50), Habermann (150), 
Neumann (150) und Maslowski (180 Meter Vor⸗ 
abe). Erſter wurde Bandiſch mit 4 Min 33% 
ek, zweiter Maslowski mit 4 Min. 34%, Sek., 
dritte wurden Brand und Wohlfeil mit 4 Min. 

Sek. Da der Zweiſitzer von guten Fahrern 
ſeahren wurde, ſo wurde angenommen, daß er 
Könell Vorſprung erlangen und als erſter Sieger 
us dem Rennen hervorgehen würde, doch gelang 
80 ihm nicht, gegenüber der Konkurrenz auf e 
Namen, die mit Ausdauer kämpfte. — Die 
damen verliefen ohne jeden Unfall, abgeſehen 
unden, daß ein Fahrer im Zehnkilometerfahren 
ſelbeein Fahrer im Seniorenfahren, beide an der⸗ 
übern, Stelle am inneren Rande der Bahn, gegen: 
ich } dem Start, mit dem Rade ſtürzten, ohne 
ſich Pad wie zu beſchädigen. Auch die körper⸗ 
Bes erfaſſung der Fahrer, die am Zehnkilo⸗ 
9 erfahren theilnahmen, war, wie Herr Dr. 
deräger konſtatiren konnte, nach dem anſtrengen⸗ 
u ennen eine ganz ausgezeichnete. Während 
Aa Rennen und in den Vauſen konzertirte die 
Sickelle des Artillerieregiments Nr. 15. Die 
Puter in den einzelnen Rennen wurden vom 
der kun mit lautem Hurrah und einem Tuſch 
2 ; ſegrüßt. Nach dem Rennen fand die 
ung der Preiſe für die beſten Fahrer im 


.| Dampfer-Ausfluge nach Gurske. 
mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ erfolgte kurz 


uns „ 


Militärfahren ſtatt. Die Preiſe für die übrigen 
ieger wurden auf dem Kommers vertheilt, der 
abends nach der gemeinſamen Rückfahrt der 
Fahrer zur Stadt im Artushofſaale mit Damen 
ſtattfand. Die Preiſe beſtanden aus mehreren 
ſilbernen Schreibzeugen, einem Trinkhorn, mehre⸗ 
ren Pokalen, einem Humpen, zwei Fruchtſchaalen, 
einem Trinkſervice, alle mit Radfahremblemen 
ſchön verziert. : 

Ausflug.) Das Perſonal der Eiſenbahn⸗ 
direktions⸗Werkſtätten Brombergs (ca. 1500 Per⸗ 
ſonen) beabſichtigt in kurzem einen Ausflug nach 
Thorn mittels Extrazuges zu unternehmen. Zur 
Aufnahme der Gäſte ſind mit dem Wirth des 
. bereits Vereinbarungen ge⸗ 
roffen, 

— (Dampferparthie) Der Unteroffizier⸗ 
verein des zweiten Bataillons Infanterie⸗Re⸗ 
1 von der Marwitz beging am vergangenen 
Sonnabend, den 24. d. Mts., ſein diesjähriges 
Sommervergnügen. Daſſelbe beſtand in einem 
Die Abfahrt 
vor 4 Uhr nachmittags unter den 
Muſikkorps des eigenen Regiments. Trotz des 
anhaltenden Regens war die Betheiligung an der 
Fahrt eine ſtarke. In dem ſchönen Garten des 
Herrn Sodtke wurde, ſoweit das Wetter dies zu⸗ 
ließ, konzertirt. Später nach erfolgter Stärkung 
wurde im Saale wacker getanzt. Die Rückfahrt 
5 r bei ſchönem, klaren Wetter morgens gegen 

Uhr. 


— (Monſtre⸗Militär⸗ Konzert.), Das 
Monſtre⸗Konzert, das am Sonnabend im Ziegelei⸗ 
park 1 Beſten des Fonds für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal in Thorn ſtattfinden ſollte, 
fiel infolge der ungünſtigen Witterung aus. Das 
Konzert wird nun morgen, Dienſtag, zur Aus⸗ 
führung gebracht werden. 3 

— (Vom Sonntage.) Den Konzerten, wie 
allen übrigen Veranſtaltungen am geſtrigen Sonn⸗ 
tage war das Wetter ſehr günſtig. Sowohl das 
Konzert der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke am Nachmittag im Ziegeleipark, wie 
das Konzert derſelben Kapelle abends im Schützen⸗ 
garten, war gut beſucht. Im Schützengarten 
dehnte ſich das Konzert, das Herr Stabshoboiſt 
Wilke hier ebenfalls dirigirte, bis nach 11 Uhr 
aus. Nur ungern ſchied man aus dem Garten, 
wo der Aufenthalt nach der Hitze des Tages ein 
ſo angenehmer war. Der Sonderzug nach Ottlot⸗ 
ſchin wurde von zahlreichen Ausflüglern benutzt, 
wie auch ſonſt noch von verſchiedenen Seiten 
kleine Landparthien in die Umgegend, nach Lulkau 
u. ſ. w., gemacht wurden. 2 

— (Sommer-Theater) Die Benefizvor⸗ 
eh Herrn Butenuth am Sonnabend, die 

us „Robert und Bertram“ brachte, war leider 
nicht in dem Maße beſucht, wie im Intereſſe des 
Benefizianten gehofft war, der in dem Stück mit 
großem Exfolg die Rolle des Bertram durchführte. 
Auch die ſonſtigen, Extradarbietungen des Abends, 
die Geſangsvorträge im dritten Akt, wurden vom 
Publikum dankbar und beifällig aufgenommen. — 
Die geſtrige, dritte Aufführung der Suppe ſſchen 
Operette: „Das Modell“ fand ein volles Haus. — 
Morgen, Dienſtag, findet das zweite Gaſtſpiel des 
Fräulein Emma Frühling ſtatt. Zur Aufführung 
gelangt eine Wiederholung der gefälligen, ſtets das 

epertoir r enden Operette des Walzerkönigs 
Joh. Strauß: „Die Fledermaus“. Fräulein 
Frühling repräſentirt die Parthie der „Adele“, 
Herr Dir. Stickel tritt als Eiſenſtein“ auf, Herr 
Kicker ſpielt den Gefängnißwärter Frank“ und 
Frl. Buchecker die „Roſalinde“. — Mittwoch, 28. 
d. Mts, letztes Gaſtſpiel des Fräulein Frühling 
als „Wladimir“ in Suppeé's beliebter Operette 
„Fatinitza . : 

— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— Gefunden) wurde ein Schlüfjel im 
olizeibriefkaſten, ein grüner Damengürtel in der 
iegelei, eine ſilberne Uhr am Militär⸗Kirchhof. 
zurückgelaſſen ein ſchwarzer Damenumhang in 

einem Geſchäftslokale. Zugelaufen ein kleiner 
weißhaariger Hund beim Poſtſchaffner Kasnitz ⸗ 
Bäckerſtraße 20. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


betrug heute Mittag 0,98 Mtr. über Null. Wind⸗ 50 


richtung N. Angekommen ſind die Schiffer: 
Kawecki, ein Kahn 200 Rmtr. Holz von Schulitz 
nach Thorn. Abgefahren: Hoffert leer von Thorn 
nach Bromberg; Haaſe 33 600 und Schulz 35 700 


Klängen des A 


Stück Ziegel, M. Ulm, Dampfer „Montwy“ 1000 
Ctr. Stückgut, alle drei von Thorn nach Danzig. 


k Podgorz, 25. Juli. (Perſonalien.) Die königl. 
Regierung zu Marienwerder hat Herrn Pfarrer 
Endemann, der bereits Lokalſchulinſpektor über 
die Schulen zu Koſtbar, Gr⸗Neſſau und Regencia 
iſt, auch die Ortsſchulinſpektion über die evangel. 
Schulen in Ottlotſchin, Czernewitz, Holländerei 
Grabia und Stanislawowo übertragen. 


(Weitere Lokalnachr. J. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Ausſtand.) In Oberſchleſien iſt ein Streik 
ausgebrochen. Die Streikenden nahmen eine be⸗ 
drohliche Haltung an. Die Gendarmen wurden 
mit Steinen beworfen und mußten von der Klinge 
Gebrauch machen. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Die Ausſtändigen ſind meiſt 
jüngere Schlepper. 

(Die in Stavanger aufgefangene 
Brieftaube) gehört dem Brieftaubenklub 
Itona, der ſeine ſämmtlichen Tauben mit dem 
Vermerk „Nordpol“ und einer Nummer verſehen 
hatte. Vier dieſer mit „Nordpol“ gezeichneten 
Tauben ſind gleich nach dem Aufflug hinter 
Helgoland am 13. Juli von einem engliſchen 
Dampfer aufgenommen worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 26. Juli. Amtlich wird gemeldet: 
Von dem Schnellzuge 72 Hamburg⸗Frankfurt 
ſind heute Mittag vor dem Bahnhofe 
Freden 11 Wagen entgleiſt. 3 Reiſende 
ſind erheblich verletzt, 3 Wagen erheblich be⸗ 
ſchädigt. Soweit bis jetzt ermittelt iſt, iſt 
die Entgleiſung durch den Bruch der hinteren 
Tenderachſe herbeigeführt. Das weſtliche 
Geleis iſt bis morgen geſperrt. Der Betrieb 
wird auf dem öſtlichen Geleis aufrecht er- 
halten. 

Hildesheim, 25. Juli. In der vergange⸗ 
nen Nacht brannte hier die Continental⸗ 
Präſervenfabrik Warnecke u. Cie. nieder; nur 
das Maſchinenhaus konnte gerettet werden. 

Amberg, 25. Juli. Bei einer Feuers⸗ 
brunſt, die geſtern in dem Dorfe Freihölz 
wüthete, kamen, wie die „Amberger Volksztg.“ 
meldet, 4 Kinder in den Flammen um. 

Grenoble, 25. Juli. Ein paſſionirter 
Hochtouriſt, der die Höhe von Taillefer be⸗ 
ſtieg, ſtürzte ab. Die Leiche wurde nach 
fünftägigem Suchen ſchrecklich verſtümmelt in 
einem ſchneebedeckten Abgrunde aufgefunden. 

Fourmies, 25. Juli. Ein aus Valen⸗ 
cienne® kommender, mit Koks beladener 
Güterzug nahm bei der Ausfahrt aus dem 
Bahnhofe in Fourmies eine falſche Richtung 
und ſtürzte in eine fünf Meter tiefe Schlucht. 
Der Lokomotivführer und der Heizer wurden 
ſchwer verwundet. Die Lokomotive iſt voll⸗ 
ſtändig zerbrochen, vier Wagen ſind in die 
Schlucht geſtürzt. 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 

Berlin, 24. Juli. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 2627 Rinder, 933 Kälber, 20 015 
Schafe, 6365 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 63 bis 68; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut 8 ältere 55 bis 57; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 54. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 bis 59; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

bis 54; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Zärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 52 bis 55; 2. ältere, aus⸗ 


ech e vor'm Abgewöhnen noch 
„Nein, Si | x 
Sie iſt Schtaß and beute ſchon voll. Für 


5 er u „ 
7 Ein ehemalige wär ö beſchmort? 
ch augenblicklich y Unteroffizier ? 


werksburſchen in Front Abe del ihn de cn 


Stelle der Gewehre die Stöcke in“ di 
gedrückt, und in ſchnarrendem, ws Br Hand 
hof bezogenen — 7 6 en 
zAch⸗tung! — Präſen⸗kirt B's Gewehr! 
Ak en — Uinks ! Na, Herb 5 
vater, 5 Kerl, der noch ſo ſchön komman⸗ 
diren kann, ſoll nicht mal mehr einen 
ittern kriegen Was? .. . Da können 
te mir leid thun!“ 
„Doch nein. ber den wackern Unter⸗ 
Offizier feine militäriſche Charge bis herein 
1 die Herberge verfolgt — der Herbergs⸗ 
ater bleibt unerbittlich... ; 
Der folgende Tag ſieht mich m 
winde entlang rheinabwärts ſteigen. Morgen⸗ 
da Urn rauſchend En 5 5 5 
blzanienbäumen und blühenden Linden, 

läſt über die trägziehenden Fluten. 
ſüwder eine der „Kollegen“ iſt ziemlich 
ſuß igſam. Mit ſchleppendem Schritt, baar⸗ 
gesch ae 1 Stiefel auf's Felleiſen 
allt, trottet er mir zur Seite. Der 
Philo in deſſen Kopf eine Maſſe Bummler⸗ 
hernaſophie laſtet, welche jetzt angeſichts des 
f 5 umen an au friſche Luft drängt, 

0 r um ſo eifriger. 

dem“ Fiobſt Du,“ entwickelt er in aufquellen⸗ 
Behagen, „ſchöne Gegend, das iſt beim 


Fechten die Hauptſache. Sommerfriſchen, 
Badeorte oder eine gute Rheinlandſchaft ſind 
ſo die richtigen Reviere. Famos, wenn in 
der ollen Kümmelpulle mal ein tüchtiger 
Schluck Wein ſchwappert! Rheingegend hilft 
für den Durſt am beſten, und da fühlt ſich 
meine Kehle am wohlſten. Wenn ich hier 
mit meinen Gedanken die offene Landſtraße 
entlang bummele — ich tauſch' mit keinem 
Gendarm! .. . Schriftſetzer biſt Du?“ fragt 
er plötzlich mit wichtiger Miene. 


„Ja, Schriftſetzer.“ 

„Da machſt Du auch Zeitungen?“ 

„Helf' ich auch mit!“ 

„Hoffentlich lauter gute Zeitungen, keine, 

schnee daß ein fein erzogener Hund das 

in er Stück Leberwurft nicht frißt, wenn's 
= 175 Zeitung eingewickelt war.“ 
„Wie lange treibſt Du Dich ſchon auf 

der 9 herum?“ frage ich zurück. 
* eine Ewigkeit her! Manch⸗ 

Wen etwas unterbrochen durch Ein⸗ 

ſpe ſie wich Vagabondiren. Aber zuletzt 

müſſen ſie m doch wieder laufen laſſen.“ 
„Haſt Du ſolch Leben nicht bald jatt ?« 
1 Br ich 5 ſolid werden? Dazu 

bin ich zu alt, zu müde und auch zu faul. 

Da muß man auf friſcheren e en: 


steigen. Bei mir geht's im alten Schlendrian 


weiter, bis ich ſterbe. Das wird wohl mal 
im Straßengraben paſſiren.“ — 

Einige Stunden find verflogen.. .. Wir 
raſten auf einem Steinhaufen, in der Nähe 
eines langgeſtreckten Dorfes. Majeſtätiſch 
durchwogt der Rhein die blühende Land⸗ 


ſchaft. Grüne Inſeln im Strom, 
drüben am Weinberg ein kleiner Friedhof, 
goldener Duft über anmuthigen Höhen, alles 
in Sonnenpracht, und darüber der ſtrahlende 
Himmel. 

Wie ich ſo vor mich hinträume, erhalte 
ich plötzlich von meinem Philoſophen einen 
kräftigen Stoß. „Niederbücken!“ raunt er 
mir in's Ohr und deutet dabei nach dem 
wellenden Kornfeld, über welches die Pickel⸗ 
haube eines Gendarms blitzt. 


„Na, das macht ja nichts! Laß ihn doch!“ 

„Nein, mein Lieber, mit ſolchen Leuten 
muß man ſo wenig wie möglich in Berührung 
kommen.“ 

„Da haſt Du wohl auch keine Luſt, mit 
in's Dorf hineinzugehen?“ 


„Warum denn nicht! Siehſt Du da 
oben das Schiff? Mit dem fährt der gute 
en den Rhein hinunter. Ich kenne 
as!“ 


Wir ſitzen und ſitzen 

„Sapperment, wo iſt auf einmal unſer 
ſchweigſamer Kollege hingerathen? Der hat 
ſich davongemacht!“ 


„Das merkſt Du nicht?“ lacht der Philo⸗ 
ſoph. „Der bettelt ſchon tapfer im Dorf 
herum, und wenn wir ankommen, iſt alles 
abgegraſt. Auf der Herberge hat er von 
einem Schuſter für zwei Schnäpſe einen 
Bleiſtiftzettel gekauft, auf dem alle die Häuſer 
verzeichnet ſtehen, wo für uns was zu holen 
iſt. Der Eſel weiß gar nicht, daß ihn der 
Schuſter mit ſeinem zuſammenphantaſirten 
Zettel beſchummelt hat.“ 


ſt — bis —; 2. 


gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere 51 bis 52; 3. mäßig a Färſen und 
Kühe 45 bis 50; 4. gering genährte Färſen und 
Kühe 41 bis 44. — Kälber: 1. feinſte Maſt⸗ 
kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 66 
bis 69; 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 60—65; 3. geringe Saugkälber 50 bis 59; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 39 bis 
4. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 60 bis 64; 2. ältere Maſthammel 
56-59; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 50—55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe 
— bis —; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht 25 
bis 33 Mark. — Schweine: Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 pt. 
Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige Schweine 
feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 
1%, Jahre alt: a) im Gewicht von 220 bis 300 
Pfund 57—58; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) 

5 fleiſchige Schweine 54 bis 56; gering 
entwickelte, ferner Sauen 50 bis 53; Sauen 48 bis 
52 Mark. Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder: Geſchäft ziemlich glatt, es bleibt ſehr kleiner 
Ueberſtand. — Kälber: Handel langſam. — Schafe: 
Schlachtwaare ziemlich glatt, wurde geräumt; 
Magervieh ſehr mäßiges Geſchäft, es bleibt 
Ueberſtand. — Schweine: Markt verlief ruhig und 
wird kaum ganz geräumt. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
126. Juli 24. Juli. 


a d. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—10 216—15 
Warſchau 8 Tage 215—90 216— 
Deiterreichiiche Banknoten . 1170-35 17020 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 8-25 | 8-30 
Preußiſche Konſols 3½¼ % 103-90 98—30 
reußiſche Konſols 4% . . 1103-90 10410 
eutſche Reichsanleihe 3/ . | 97—80 104 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 104 — 97 —80 
Weitpr. Pfandbr. 3% neul. U. 9-60 | 3— 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 100 —40 100 —40 
Poſener Pfandbriefe 35% %0 100—25 1100—30 
Polniſche Pfandbriefe 4, 68— | 88-10 
Türk. 10%. Anleihe C. .| 23-20 | 3— 
talieniſche Rente 4% .. | 9440 | 94-50 
umän. Rente v. 1894 4"). . | 89-80 | 89—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 208— 208 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1186-50 185 —30 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ ¾ 100—50 100—50 
Weizen: Loko in Newyork. 83% | 82%; 


Spiritus. Aue 2, ; 
70er ud 420 410 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produften- 
Börſe 


„von Sonnabend den 24. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745 Gr. 163 Mk. bez., 

tranſito roth 761 Gr. 127 ME. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 756 Gr. 120 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

25 grobe 674 Gr. 86 Mk. bez. 8 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter⸗ 220—248 Mk. bez., tranſito Winter⸗ 

229—231 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,40—3,67¼ Mk. 

bez., Roggen⸗ 3,75 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 24. Juli 


Eingegangen für Buoſtein und Gottemann durch 
Gollod 4 Traften, 3801 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 17288 kieferne Sleeper, 4609 
kieferne einfache Schwellen, 2 eichene zum 
147 eichene einfache Schwellen; für Müller durch 
Reich 5 Traften, 2653 kieferne Balken, 324 Elſen; 
für Sutin, Ehrlich, Silberfarb, Steinberg, Niemetz 
durch Aranowig 9 Traften, für Sutin 1483 
kieferne Mauerlatten, 62725 kieferne einfache 
Schwellen, für Ehrlich 927 Elſen, für Silberfarb 
1812 Elſen, für Steinberg 754 Elſen, für Niemetz 
13 eichene Rundſchwellen, 10 eichene einfache und 
7 doppelte Schwellen, 447 Elſen, 8944 Eſchen. 


Wir rücken hinein in's Dorf... . Vorbei 
an den kleinen, niedrigen Wohnungen, die 
jedoch alle eine gewiſſe Wohlhabenheit 
athmen. 

Solch eine rheinländiſche Familie, die weiß 
zu leben! Programmgemäß legen die Hühner 
ihre Eier; pausbäckige Kinder tollen in Stube 
und Garten; unten im Keller träumt in 
dicker Thonflaſche ein hübſches Quantum ein⸗ 
heimiſcher Wein, und hinten im Stall grunzt 
ein fettes Schwein — man hat ſein Aus⸗ 
kommen. Und in die ganze Glückſeligkeit 
gucken die Rebengelände des Rheins 

Hier fechten? Ach nein. Lieber kriechen 
wir in eine Kneipſpelunke. 

Ha, der ſchweigſame „Kollege“ ſitzt ſchon 
drinnen am klebrigen Tiſch, trinkt an ſeinem 
Fünfpfennigſchnaps bereits eine halbe Stunde 
und läßt jetzt auch den Philoſophen nippen. 

Die ganze Kneipe, die wohl zugleich als 
Küche und Kinderſtube benutzt wird, verkörpert 
eine Art Stillleben. 

Auf dem Fenſterbrett düſtern verſchiedene 
Haarkämme; die Gläſer erfreuen ſich eines 
goldbräunlichen Bodenſatzes; am Eingang, 
in Geſellſchaft des Schuhwerks der Familie, 
lagert ein naſſer Aufwiſchlappen, und von 
der Luft will ich gar nicht reden. Neben 
dem Glas des Schweigſamen brüſtet ſich 
parvenueartig die Schnapsflaſche des Philo⸗ 
ſophen, weil ſie ſoeben mit Wein gefüllt 
wurde 

Ich nehme einen kräftigen Abſchiedsſchluck 
und dampfe auf dem Vorderdeck des nächſten 
Schiffes im Sonnenbrand ſtromabwärts. 


nehmen zu wollen. 


Ausdruck ihrer Theilnahme 
folge, dem 


ſchuld abzuſtatten. 


Sonnabend den 24. d. Mts. 
abends 11½ Uhr ſtarb nach 
langem, ſchweren Leiden im 
Alter von 64 Jahren meine 
liebe Frau, unſere gute 
Mutter, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
mutter, Frau 


Auguste Seepolt 
geb. Gehrke. 

Diejes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 26. Juli 1897 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Dienſtag Nachmittag 4 Uhr 
von der Leichenhalle des 
altſtädt. evangel. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Sonnabend Nachmittag 2¼ ) 
Uhr verſtarb unſer liebes 
Söhnchen 


Czeslaw 


im Alter von 1 Jahre. 

Thorn den 24. Juli 1897. 
Die trauernden Eltern. 

J. Borkowski. 

Die Beerdigung findet am 
Dienſtag Nachm. 5 Uhr vom 
Trauerhauſe, Tuchmacherſtr. 
Nr. 10, aus ſtatt. 


Geſtern Vormittag entſchlief 
ſanft nach langem Leiden 
meine geliebte Tochter, unſere 
gute Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Julie Schoemey 


im Alter von 24 Jahren, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 26. Juli 1897 
die ſchwergeprüfte Mutter und 

trauernden Geſchwiſter. 

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 28. d. Mts. 
nachm. 4 Uhr vom Trauer- 
hauſe aus auf dem altſtädt. 
ev. Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig ge 
weſenen und noch rückſtändigen Mieths⸗ 
und Pachtzinſen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rathhaus⸗ 
gewölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzins⸗ und Kanon⸗Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 21. Juli 1897. 

Der Magiſtrat. 


Holhverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Königliche Oberfürſterei Wodek. 
Am 2. Auguſt 1897 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen im 
Gaſthauſe zu Gr. Wodek zur Be⸗ 
friedigung des Lokalbedarfs ꝛc. 
100. Stück Kiefern - Bauholz 
(Vindbrüche), ſowie einiges 
Brennholz nach Vorrath 


öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 


kauf ausgeboten werden. 


1 Obſtgarten ver pach ten. 


Ww. seh wellser. Fiſcherſtr. 25. 
Imei Pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Dankſagung. 
In unſerem Schmerz um das Dahinſcheiden unſeres guten, 
heißgeliebten Mannes, Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des 
Beſitzers 
August Marohn 


zu Gurske 
haben wir von vielen Seiten zahlreiche Zeichen herzlicher Theil⸗ 
nahme erhalten; wir bitten alle, die in dieſen ſchweren Tagen 
unſerer gedacht haben, hier unſeren herzlichſten Dank entgegen⸗ 


Gurske den 2. Juli 1897. t 1 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Pauline Marohn. 


AJnsbeſondere iſt es uns noch Bedürfniß, Herrn Super⸗ 
intendenten Vetter in Gurske für ſeine liebevolle Seelſorge 
an dem ſchweren Krankenlager und ſeine erhebenden Worte am 


Sarge, den Herren Vertretern von Behörden für den 
und ihr Erſcheinen im Trauerge⸗ 
Landwehrverein 
niederung für das Grabgeleite und die feierlichen Geſänge 
an der Gruft, dem Gurske'er Geſangverein und ſeinem 
Dirigenten Herrn Kantor Uthke für den erhebenden Geſang 
im Trauerhauſe und unſern lieben Nachbarn für ihre theilnahms⸗ 
vollen und freundlichen Liebesdienſte am Krankenlager und an der 
Bahre des theuren Entſchlafenen unſere tiefempfundene Dankes⸗ 


der Thorner Stadt- 


Gewerbeſchule für 
Mädchen zu Thorn. 


Der Unterricht in einfacher und 
dopp. Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaſt. u. Stenographie beginnt wieder 

Dienſtag, 3. Auguſt cr. 
K. Marks, Albrechtſtr. 1, III. 


Verdingungs⸗Anzeige. 
Bau des evangeliſchen Prediger-Seminars zu dembowalonka, 
Kreis Brieſen Weſtyr. 


Die Ausführung der Abbruchs⸗, Erd⸗, Maurer⸗, Asphalt-, 


Zimmer⸗, Staaker⸗, 


Dachdecker⸗, 


Klempner⸗ und Eiſenarbeiten 


einſchl. der Materiallieferungen zum Um⸗ bezw. Anbau des Schloſſes 
in Dembowalonka, Kreis Brieſen Weſtpr., zu einem evangeliſchen 
Prediger - Seminar ſollen zuſammen in einem Loſe im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes, unter Hinweis auf die in Nr. 12 des Amts⸗ 
blattes der Königlichen Regierung zu Marienwerder vom 24. März 
1897 veröffentlichten Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen für die Ausführung von Hochbauten der Staats⸗ 


Bauverwaltung, vergeben werden. 


Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote nebſt den geforderten Proben ſind bis 


Sonnabend den 


7. Auguſt d. 38. 


{ vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Baubeamten poſt⸗ und beſtellgeldfrei ein⸗ 


zureichen. 


Verdingungsanſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
im Dienſtzimmer deſſelben, Gerechteſtraße 16 U, eingeſehen, die 
beſonderen Bedingungen und die Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden ſind, ebendaſelbſt gegen 
Einſendung von 6 Mark bezogen werden. 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Thorn den 23. Juli 1897. 


Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 


Morin. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich in Mocker, Thornerſtraße 
Nr. 40, eine 


Waſch- und Glanz⸗Plätterei 


nach Berliner Muſter eingerichtet habe 
und bitte um gefällige Aufträge, 
prompte und ſaubere Ausführung zu⸗ 
ſichernd. 
Frau Kostukowski, 
bisher in Danzig. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 


„Anker-Marke“ 
glatt, gemustert und granit, 


Rixdorfer und Coepenicker Linoleumfabrikate 


empfiehlt 


Carl Mallon, Torn, Altſtädtiſcher Markt 23. 


Donnerſtag den 29. d. Mts. 


Kirſchſaft, 


Beſtellungen erbitten 


friſch von der 
Preſſe. 


rechtzeitig 


Hugo Hesse & Co., Thorn, 


„Unterm Lachs“. 


Neine gebranpten Kallee's 


in allen Preislagen zeichnen sich 


aus durch vollste Entwicklung des 


Aromas, besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss 
durch grössere Ausgiebigkeit im Verbrauch infolge Einrichtung meiner 


Rösterei nach neuestem System. 


Sicherheits-Röster 


mit Sicherheits-Regulator für stets 
gleich ausgezeichnete Röstung und 
vollste Entwicklung des Aromas, 


Gebrannte Kaffees à 0.80, 1,00, 


zur Sicherung des bei der alten 
Methode in Menge verflüchtenden 
Aromas. 


1,20, 1.40, 1,60, 1.80 Mk. pr. Pfd. 


[Kaffeekühlapnarat 
| 


in Versuch wird überzeugen. 


S. Simon. 


Haupttreffer Mark 


50000 


Werth. 


1874 


Gewinne von Mark | Lose à 1 


Grosse 


Damen- 


KHeim-Lotterie zu Cassel. 
Ziehung am 16. u. 17. September 1897. 


Mk., 11 Lose für 10 Mk. (Porto 


und Liste 20 Pf.), auch gegen Briefmarken, 


150000 Can Heintze. r 


Werth. 


Lose - Versand erfolgt auf Wunsch auch 
unter Nachnahme, 


Das maſſive Speichergrundſtück Baderſtt. , 


zur Zeit vom Königlichen Proviantamt miethsweiſe benutzt, iſt zum 1. Januar 


1898 anderweitig 


zu vermiethen. Auch iſt dieſes, ſowie das ebenfalls maſſiv 


gebaute Speichergrundſtück Marienſtraße 11 ſehr preiswerth unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. 


Näheres beim Bevollmächtigten des Beſi 


O. v. Gusner, Thorn. 


ters. überſchuß c 


Ich unterhalte großes Lager 


in 
Portwein, Sherry, Malaga, 
Madeira, Rothweinen, 
herb. und süss. Ungarwein, 


Rhein- und Moselweinen. 2 
Gebe ſolche zu billigſten Preiſen ab. 
5 Paul Weber, Drogerie, 
Thorn, Culmerſtr. 1 


E 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


2 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 
empfiehlt 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Quchpappen, 
Theer, 
Blebemafe 


empfiehlt billigſt 
L. Bock, Thorn, 


am Krieger⸗Denkmal. 


= | ++ 
Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


ECE 
mie einfuch 


werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 

R. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Ein gut gerittenes 


Nanöverpferd 
iſt billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Exped. 
dieſer Zeitung. 


22 


Siegelei- Sarl. 


Dienſtag den 


27. Juli er.: 


Grosses Monstre-Goncert 


ausgeführt von den Kapellen a 
der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21, 61, 176, des Artillerie-Regiments Nr. 11 
und des Pionier Bataillons Nr. 2 


Der Ertrag iſt zum Bau des Kaiſer Wilhelm⸗ 


Denkmals 


beſtimmt. 


Anfang 6 Uhr. Eintritt 50 Pf. Von 8 Uhr ab 25 Pf. 


Wilke. Bormann. 


Den besten Cacao, 


garantirt rein, 

beſſer als parfümirte ausländiſche 
Fabrikate, 

a Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 u. 2,40 Mk. 


Die beste Vanillechocolade, 


garantirt rein, 
vorzüglich im Geſchmack, 
a Pfd. 85 Pf., empfiehlt 
S. Simon. 


Von heute ab jeden 


Tag friſchen 
Kirſchſaft 
a 60 Pf. pro Liter 


bei 
Gbr. Casper. Gerechteſtr. 15. 


R@90086008906993096069888 
Eine in den billigſten aber 
8 garantirt reinen 


Rothweinen 


ſehr leiſtungsfähige rheiniſche 
Weinhandlung ſucht größere 
Abnehmer oder durchaus ſolide 
Agenten. 

Offerten sub X. B. 983 an die 
Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


2 Mulergehilfen 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
A. Burezykowski, Malermſtr., 
Baderſtraße 20. 


Ein Maurerpolier 


15 bis 20 Maurergesellen 


werden geſucht bei dem Neubau In⸗ 
fanterie-Kaſernement Inſterburg. Tage- 
lohn für Maurerpolier 6 bis 8 Mk.; 
desgleichen für Maurergeſellen 3,75 
bis 4,25 Mk. 

Nur ein tüchtiger Maurerpolier 
kann ſich mit ſolchen Geſellen meld. 

Stropp. Bauunternehmer. 


Tüchtige Schmiedegeſellen, 
auch verheirathet, ſucht bei hohem 
Lohn von ſofort die Wagenfabrik von 
Gustav Reitzug. Allenſtein, 

Warſchauerſtraße 25. 
Schriftl. Meldungen. Reiſegeld vergütet. 

Für ein Getreide» und Futtermittel⸗ 

Geſchäft wird ein 
Lehrling 

mit guter Schulbildung und ſchöner 

Handſchrift geg. angemeſſene Stations- 

vergütung geſucht. Selbſtgeſchriebene 

Offerten unt. Z. 100 an d. Exp d. Ztg. 


100 tüchtige 
Erdarbeiter 


finden dauernde Arbeit. Meldungen 
beim Unternehmer NWoxozinski in 
Poggenpfuhl bei Kuggen, Oſtpreuß. 


Cüchtigen Hausdiener 


ſucht Ziegeleipark. 


Ordentlicher Laufburſche 
kann ſich ſofort in unſerer Gasanſtalt 
melden. Der Magiſtrat. 


Einen ehrlichen Laufjungen 


verlangt ſofort 
J. Sellner. Tapetenhandlung. 


Eine anſtändige Wittwe 
wünſcht Stelle d. das Miethskomptoir 
E. Baranowski, Schillerſtr. 


Zu verkaufen 


fette 


. u um N 
Schweine. 
Diestel, Culmſee, Molkerei. 
1 kl. Wohnung z. verm. Gerechteſtr. 9. 


Schönes Privathaus hier am Platze, 


nur 4 Wohn. und Stadtgeld (10000 Mk. a 4 %). 
a. 450 ME., wegzugsh. bill. für Feuertaxe (26800 Mk.) zu verk. 


Mieths⸗ 


Anz. ca. 6000 Mk.) Nur eruſtl. Kfr. Näh. d. C. Pletrykowski, Nſt. Markt 14, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hartig. 


Möller. Stork. 


7 7 m 
Viktoria⸗Theater. 
Dienſtag, 27. Juli: 
Zweites und vorletztes Gaſtſpiel 
Emma Frühling. 


Die Fledermaus, 


große Operette von Joh. Strauß. 
(Adele ... Emma Frühling.) 
(Dutzendbillets à 25 Pf. Zuſchlag 
giltig.) 


Mittwoch, 28. Juli: 
Drittes u. letztes Gaſtſpiel 
Emma Frühling. 
(Dutzendbillets à 25 Pf. Zuſchlag 
giltig.) 


Fatinitza, 


große Operette von F. v. Suppe. 
(Wladimir .. Emma Frühling.) 


Erſte Hamburger Reuplätterei 
1. Gardinenſpannerei 


ſucht von ſofort noch mehrere 
tüchtige Plätterinnen 
bei hohem Gehalt, ſowie 
Schülerinnen 
bei 0 Mk. Lehrgeld, 14 Tagen Lehr- 
zeit u. gediegenem Unterricht. Daſelbſt 
wird jede Lieferung auf Wunſch inner⸗ 
halb 24 Stunden fertiggeſtellt. Jede 
Art Feinwäſche, Gardinen, Waſch⸗ 
koſtüme wird billig und auf neu 
ausgeführt. f 
Frau Marie Kierszkowski 
geb. Palm 


Gerechteſtr. 6, 2. Etg. 


Robey & So. 


weltberühmte N 
Dampfdreſchmaſchinen, 
viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ 
gehendſte Garantie, koulante 
Zahlungs⸗Bedingungen, offerirt 
billigſt und hält auf Lager 
J. Hillebrand, Dirſchau, 
Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. 
Offerten mit Katalogen ze, koſtenfrei. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
— — — 


tber gut möbl. Wohnung 


in der Bromberger Vorſtadt mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall. Off. 
a. die Exped. d. Ztg. unter Nr. 101 
erbeten. 


Verloren 


eine goldene Damenuhr auf dem 
Wege von der altſtädtiſchen Kirche bis 
zur Seglerſtraße. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung 
abzugeben bei 


Geſucht zum 


A. Gründer, Wagenfabril. 
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Beilage zu Nr. 172 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 27. Juli 1897. 


Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Wir] befindet ſich nicht im Schlepptau irgend einer VVV 
Preußiſcher Landtag. Almen A een 2 wich dieſe] Partei, fie iſt keine Partei⸗Regierung, fie weiß, Pr.: Dulon's⸗Thorn br. St. „Modell“ .. 4. 
Abgeordnetenhaus. abgelehnt, dann werden wir auch die übrigen] was ſie zu thun hat, fie läßt ſich leiten von] Lt. v. Batocki's⸗Königsberg br. W. „Odyſſeus“ 5. 


i 5 Einzelbeſtimmungen ablehnen. Erfreulich war ung | größeren allgemeinen Geſichtspunkten. Wir wiſſen,] Pr.⸗Lt. Dretjen's⸗Allenſtein ſchw. W. „Athens 
* Sitzung am 24. Juli 1897. 11 Uhr. die ſeſte Sprache des Muniſkecs Bravo rechts); daß heute viel weniger die politiſchen, als die e N | 
Am Miniſtertiſche die Miniſter Dr. Miquelſſie wird im Lande die Ueberzeugung dafür be wirthſchaftlichen Intereſſen in une politiſchen Mit vier Längen gewonnen. — Totaliſator: 
und Frhr. v. d. Recke. feſtigen, daß die Regierung entſchloſſen iſt, die⸗[ Leben zum Ausdruck kommen. Preußen iſt kein 5:12; 10:23. er 
Die Tribünen find überfüllt. jenigen zu unterſtützen, die dem Umſturz entgegen Klaſſenſtaat und wird es unter den Hohenzollern] 4. Großes Königsberger Flachrennen; 
Der Geſetzentwurf, betr. die Verpflichtung der treten. Es iſt ein Unding, zu jagen, der Kampf auch nicht werden. Bei einer Löſung der ſozialen Diſtanz 2400 Meter, Staatspreis von 2000 Mk. 
er majautichen und ſchleſiſchen Gemeinden zur müßte auf geiſtigem Gebiete angefochten werden: Frage müſſen alle Klaſſen mitwirken. Wir alle] dem Sieger, Vereinspreis von 500 Mk. für das 


ullenhaltung wir in dri wie lange wollen Sie denn der Verhetzung ruhig] müſſen den arbeitenden Klaſſen unſere rettende zweite Pferd, die Einſätze und Reugelder nach 
fad die angenommen e e e de zusehen > Die Verantwortung für die Ablehnung Hand bieten, auch dem Bauer. (Sehr richtig! Abang des Einſatzes für den Sieger zwiſchen dem 


; zolgt die Berath des Geſetzes hat die nationalliberale Partei zu] rechts.) Der heutige preußiſche Staat läßt ſich] 2, und 3. Pferde getheilt; Jockeyrennen für drei⸗ 
in veränderter Faltung ar kasan Kelle tragen, 15 große Theile des Bürgerthums, die aber Feines S mit dem 1 vor 1789 jährige und ältere inländiſche Hengfte und Stuten, 
zum Vereinsgeſe 5 Sie zu vertreten haben, ſtehen in dieſer Frage] vergleichen. Wir beſitzen eine ſparſame und tüch⸗ 80 Mk. Einſatz, 40 Mk. Reugeld. Von 8 genann⸗ 
Miniſter des Innern v. d. Recke: Die Re⸗ e eder, Widerſpruch und Sehr richtig.) tige Erwerbsleitung in Stadt und Land, einten Pferden liefen 5. 
gierung hat nach reiflicher Erwägung geglaubt, Die Nationalliberalen jagen ſtets: wir wollen ja] pflichttreues Beamtenthum, ein fleißiges Bürger⸗] Lt, Graf Hardenberg's⸗Breslau F.⸗St. „Flo⸗ 
den Veſchlüſſen des Herrenhauſes zuſtimmen zu mitthun, nur gerade das nicht, was die Regierung] thum, eine ſtarke Kirche, ein zuverläſſiges Heer. rence“ erſtes, Freiherrn v. Reinhardt 's⸗Berlin br. 
ollen. Sie bleibt nach wie vor dabei, daß ein will. (Sehr richtig!) Das Ergebniß der Abſtim⸗] Wir brauchen alſo keine Sure zu haben, aber] St. „Maiſonne“ zweites, ele d v. Simpſon's⸗ 
ringendes Bedürfniß beſteht, die ſtaatlichen Macht⸗ mung wird ja leider ein negatives ſein; aber dem | wir müſſen vorbeugen. Freilich iſt es Pflicht Georgenburg br. St. „Weichſel“ drittes. 
befugniſſe auf dem Gebiet des Vereins⸗ und Ver⸗ Herrn Miniſter danke ich nochmals für ſeine] der Regierung, ihre Behörden zu vorſichtiger Mit */ Pferdelänge gewonnen. — Totaliſator: 
ammlungsrechts zu vermehren, insbeſondere zur feſten und entſchiedenen Worte. (Beifall und] Handhabung eines ſolchen Geſetzes anzuweiſen.] 5:24; 10:48. N 
beſſeren Abwehr der ſozialdemokratiſchen Be⸗ Widerſpruch.) Aber die Möglichkeit des Mißbrauchs eines ſolchen 5. Prinz Albrecht⸗Rennen; Diſtanz 3500 
ſtrebungen. Dieſes Bedürfniß iſt ſeit De en Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Das Centrum wird | Gejekes ſchließt doch ein ſolches Geſetz ſelber nicht | Meter, ſilberne Säule und landwirthſchaftlicher 
des Sozialiſtengeſetzes in ſtetig ſteigenden Maße] bei ſeiner ablehnenden Haltung verharren. Wir aus. Ich habe ja die Ueberzeugung, daß Sie Ihre Preis 2500 Mark, davon 1500 Mark dem Sieger, 
ervorgetreten. Wer offenen Auges und Ohres] befürchten, daß wir jelber von den neuen Be⸗Beſchlüſſe bereits gefaßt haben, aber ich möchte 500 Mark dem zweiten, 300 Mark dem dritten, 
eobachtet, kann ſich nicht verhehlen, daß man ſtimmungen getroffen werden können Gebranntes] doch alle Parteien bitten, ſich zuſammenzuthun 200 Mark dem vierten Pferde; dem Züchter des 
dieſe Umſturzbeſtrebungen einfach nur geduldet] Kind ſcheut das Feuer! (Sehr Sn Jeder] im Intereſſe der Staatserhaltung. (Beifall rechts, Siegers, wenn dieſer ein Privatzüchter, 100 Mark 
hat, weil es an Abwehrmitteln fehlte. Es wird | anderen politiſchen Partei droht dieſelbe Gefahr.] Heiterkeit links.) aus den Einſätzen und Reugeldern und Ehren⸗ 
ſicher ein roßer Theil ſich von den jozialdemo- Jeder Verein kann geſchloſſen werden, dem ein Abg. Dr. Hahn appellirt namentlich an die preis (Miniaturſäule) für den Beſitzer des ſiegen⸗ 
kratiſchen Bestrebungen zurückziehen, wenn Diejeg | Mitglied angehört, das umſtürzleriſche Be⸗Nationalliberalen zu Gunſten des 5 Wenn] den Pferdes; Herrenreiten für vierjährige und 
eſetz durchgeht. (Schallendes Gelächter links.) ſtrebungen zu Tage treten läßt. Man bedenke, das Abgeordnetenhaus aufgelöſt würde, jo würde] ältere, in „Ostpreußen geborene Halbblutpferde, 
Eine ſolche Scheidung der Nichtzielbewußten von] was ein eifriger Polizeibeamter mit dieſer Ber ſpeziell aus Hannover kein Gegner des Geſetzes 40 Mark Einſatz. 20 Mark Reugeld. Von 12 ge⸗ 
den Zielbewußten trat ja auch ſchon unter dem ſtimmung alles beginnen kann; und nach dem, wiederkommen. Viele hannoverſche national⸗ nannten Pferden liefen ſechs. 
zozialiſtengeſetz ein. Der Miniſter ſchildert ſodann] was wir von untergeordneten Polizeibeamten er⸗ liberale Abgeordnete folgten jetzt nur dem Herrn Schmidt's⸗Aweningken ſchw.⸗br. St. 
die rebunden, beſonders auch die ländliche] lebt haben, iſt zu fürchten, daß namentlich wäh⸗ Fraktionszwange, nicht mit gutem 7 (Prä⸗Circe“ erſtes mit drei Längen, Lt. Rennhoff's⸗ 
Bevölkerung in die ſozialdemokratiſchen Netze hin- [rend der Wahlbewegung Dinge paſſiren würden, ſident v. asg) Denn bezeichnet dieſe uber Stallupönen d.⸗br. St. „Akkon“ zweites, Lt. von 
einzuziehen, was namentlich auch die Vertreter an die heute kein Menſch denkt. So wäre es als unzuläſſig.) Der Bund der Landwirthe fürchte Reibni ‚8-Sangfuhr ſchw.⸗br. W. „Eskimo“ und 
ländlicher Wahlkreiſe veraulaſſen müſſe, diejeg | möglich, daß eine politiſche Partei, chte ihres] dieſes Geſetz nicht, weil er ein gutes Gewiſſen] Lt. v. Zitzewitz s⸗Langfuhr br. W. „Elpus drittes 
ine s anzunehmen. Ganz beſonders aber komme Gegners nicht erwehren kann, Anarchiſten und habe. (Sachen links. Der Bund babe den Land⸗ und viertes (Todtes Rennen). — Totaliſator: 
N Betracht die Rückſicht auf das Heer. Dank] Sozialdemokraten in deſſen Verſammlung ſchickt, arbeitern zuerſt zum Bewußtſein gebracht, daß ihre 5: 12; 10: 20. 
der eiſernen Disziplin iſt das Heer noch ganz frei j um dieſe zur Auflöſung zu bringen. eiß der ntereſſen mit denen der Landwirthe die gleichen] 6. Großes oſtpreuß. Jagd⸗ Rennen; 
on ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen. Wir hoffen Herr Miniſter nicht, daß das Sozialiſtengeſetz die] jind ; aber er müſſe auch gegen jozialdemofratische | Diſtanz 4000 Meter, Vereinspreis 3000 Mark, 
auch, daß die Reſerviſten und Landwehrmänner, . in Schaaren der Sozialdemokratie Verleumdungen Schutz haben. davon 1800 Mark dem erſten, 600 Mark dem 
ihres Eides eingedenk, ſich jenen Verlockungen zutrieb? (Sehr richtig) Wenn jemand von der] Abg. Dr. Krauſe⸗ Königsberg (matl): Dr. zweiten, 300 Mark dem dritten, 200 Mark dem 
erwehren werden. Aber dieſelben müſſen hierin] Oppofition anzudeuten gewagt hätte, daß auch die] Hahn möge ſich ſelber prüfen, ob er Utopien, die vierten, 100 Mark dem fünften Pferde; für den 
unterſtützt werden Sobald die ſozialdemokratiſchen Armee nicht mehr zuverläſſig ſei, jo würde ihm an Narrheit grenzen, entgegengetreten iſt. Seine Reiter des ſiegenden Pferdes einen Ehrenpreis 
Führer merken, daß der Staat auf das Heer] von dem Regierungstiſch der Vorwurf des vater | (Nedners) Freunde lehnten das Geſetz im Intereſſe im Werthe von 200 Mark aus den Einſätzen und 


nicht mehr rechnen kann, dann iſt der Anfang vom landsloſen Geſellen gemacht worden ſein. (Heiter⸗ des Friedens der Bevölkerung ab. Reugeldern; Herrenreiten für vierjährige und 
Ende gekommen. (Heiterkeit links.) Daß dle So⸗ keit.) ittel gegen eine en us Damit ſchließt die Generaldebatte. ältere inländiſche Pferde, 40 Mark Einſatz, 20 Mk. 


zialdemokratie eine Reformpartei iſt, das zu müßten übrigens unter allen Umſtänden im] Nachdem in der Spezialdebatte Abg. Richter] Reugeld. Es liefen fünf Pferde, acht zahlten 
glauben, können Sie der Regierung nicht zumuthen.] Reiche erwogen werden. Wir erkennen an, daß |(freif. Bg) des längeren gegen Miniſter v. Miguel | Reugeld. 

ie bleibt eine revolutionäre Partei, wenn ſie] die ſozialiſtiſche Gefahr groß iſt; aber was hat polemiſirt, wird das Geſetz in namentlicher Ab⸗[ Herrn Schrader's⸗Waldhof br. H „Patagonier“ 
auch aus Utilitätsgründen noch ein Mäntelchen] denn der Miniſter gethan, um die wirkſamen]ſtimmung mit 209 gegen 205 Stimmen abgelehnt.] erſtes, Lt Graf zu Eulenburg's⸗Berlin br. W. 
umhängt. Sie wird jede Gelegenheit wahrnehmen, Kräfte der Kirche gegen die Sozialdemokratie] Der Abſtimmung enthielt ſich Abg. v. Senden „Nichtraucher“ zweites, Lt. v. Köppen's⸗Ohlau 
uus zu vernichten, wenn wir ihr nicht zuvor⸗ mobil zu machen? Die Sozialdemokratie blüht] (matlib.). Ahgg. Bück (natlib.) und Schoof (natlib.)] br. W. 1 . drittes, Prem⸗Lt. von 
kommen. Die Regierung iſt ſich freilich bewußt, da, wo die Geſetze 6 Bun als in Preußen.] ſtimmten mit Ja, Stöcker mit Nein. Im übrigen] Krauſe's⸗Thorn br. St. „Octave“ viertes, Et. 
daß Polizeimittel keine Radikalmittel find. Es] Bekämpfen kann man die Sozialdemokratie am waren Centrum, Nationalliberale, Freiſinnige und Graf Lehndorff's⸗Neuſtadt a. D. F.⸗W. „Herr 
edarf auch poſitiver Mittel. Keinenfalls konnte beſten mit ſozialen Reformen und durch das Frei⸗ Polen einſtimmig gegen die Vorlage. Ber” fünftes. a 

Regierung die Beſchlüſſe des Herrenhauſes ab» | machen der religiöſen Kräfte. Schließlich ver-| Der, Präfident verlieſt hierauf die übliche Ge Mit einer halben Halslänge gewonnen. Totali⸗ 
lehnen weil ieje einen anderen Weg einſchlagen.] wahrt Redner die Polen gegen die Unterſtellung, e Abg. Hobrecht (natlib.) ppricht ſator: 5:25; 10 50. { 
Fir hätten gern den Weg der Sondergeſetzgebung] als wollten fie ſich von Preußen losreißen. [dem Präſidenten den Dank des Hauſes aus für] Beim Prinz Albrecht⸗Rennen verendete eines 
ermieden, aber wir haben es ja oft genug aus⸗ Abg. Frhr. v. Zedlitz ⸗ Neukirch (freikonſ): er Dauer, mit der er in dieſem Haufe 19 Jahre | der ſiegenden Pferde gleich nach dem Rennen an 
gef rohen, daß wir nur diejenigen Beitrebungen [Herr Dr. Lieber ſcheint zu empfinden, daß es] die Geſchäfte geleitet; möge es ihm vergönnt fein, Lungenſchlag, ſonſt verliefen die Rennen ohne 
reffen WOLLEN, welche in der Fafſung des Herren | nöthig iſt, die Polen ebenſo zu bekämpfen, wie die auch die Geſchäfte noch im neuen Geſchäftshauſe | Unfall 


hauſes net chn i i i Prä i 
et ſind. Daher können wir] Sozialdemokraten. (Widerſpruch und Unruhe.) zu leiten. Der Präſident dankt den beiden Vize⸗ 
nicht wegen dates 1 er die Sonder Unſer Heer iſt nicht angegriffen, wie Dr. Lieber |präjidenten und ſchließt nach einem breimaligen 
Sacbgeb able as ganze Geſetz in ſeiner jetzigen] ſagt; aber wir haben die Pflicht, es vor dieſer] Hoch auf den Kaiſer und König die Sitzung um Provinzialnachrichten 
RN ab en. er Miniſter tritt dann den | Gefahr zu bewahren. Gerade das Centrum hat 4¼ Uhr. 3 
N Reiches für ir Bedenken, betr. die Kompetenz |}. J alle wirkſamen Beſtimmungen aus dem So⸗ Die gemeinſame Schlußſitzung Culmſee, 23. Juli. (Unterdrückter Brand. 


90 rt: Man age dig Sonder, entgegen Seht dachi entfernt, ſodaß es werthlos wurde. abends 6 Uhr, in welcher Vizepräſident des Staats⸗ Magiſtratsgebäude. Unfall.) Um die Mitternachts⸗ 


J ; agt, dieſe Sondergejeßgebung | (Sehr richtig!) Mit dem Schutze der Freiheit | miniſteriums v. Miquel die königliche Botjchaft | ftunde ſahen die Nachbarn im Hausflur des Schuh⸗ 
elner Pbelſe bers gie erhole: wir bezwecken in 0 it 0 Centrum immer, wenn es ſeine] verlas, verlief im übrigen in herkömmlicher Weiſe.] machermeiſter Lewandowski'ſchen Hauſes in der 
entgegenzutreten 5 da Veſtrebungen irgendwie Beihilfe zu poſitiven Maßnahmen verſagt. Daß N Domſtraße Flammen aufſteigen. Als ſie hinzu⸗ 
licher Weiſe bekämpft, den Staat in außergewöhn⸗ Sozialdemokraten und Anarchiſten in andere Ver⸗ 3 Iz kamen, waren auch ſchon einige Bewohner des 
wenn auch der Staat ann ſich nicht wundern, jeurmlungen gehen und ſie zur e bringen Pferderennen zu Königsberg. Hauſes, durch das Kniſtern des Feuers aufgeweckt, 
außergewöhnliche Mittesn deiner Vertheidigung . eſonderer Ch Kön; : lauf der Brandſtätte erſchienen und löſchten die 
Weg der Landesgeſetzgebunerhreſft. Und was den Grund gegen die Vorlage. Weder Herr Dr. Lieber, Ch. Königsberg, 5. Juli. Flammen. Das Feuer war offenbar von ruchloſen 
ewordenen Bedenken ande und die dagegen laut] noch Herr Hobrecht haben ſich um die Gründe des Auf dem Karolinenhofer Rennplatze fand heute Händen unter der hölzernen Treppe angelegt. 

taat ſich ſelbſt der nächte jo iſt doch jeder] Wachsthums der Sozialdemokratie bekümmert.] Nachmittag das zweite Sommerrennen des Vereins Uebereinander gelegtes, trockenes Holz, welches 
auch nur die Machtmittel bie .Wir erſtreben ja] Am meiſten wuchs die Sozialdemokratie im Jahre für Pferderennen und Pferdeausſtellungen in angezündet war, war ſtark mit Petroleum ge⸗ 
ſchon bestehen. iſt alfo Jun anderen Staaten 1890 unter dem Eindruck des Fallenlaſſens des Preußen ſtatt. Die Betheiligung an demjelben|tränft, die Petroleumflaſche ſtand noch an der 
dieſem Geſetze ein Abſtröm keineswegs von] Sozialiſtengeſetzes, als die Leute ſich ſagten, die[ war noch ſtärker als beim erſten Rennen vor Seite. Der in demſelben Haufe wohnende Rentier 
kraten in andere Staaten zu der Sozialdemo⸗] Sozialdemokratie ſei nun eine auch von der Re⸗gcht Tagen. Für die ſechs Rennen waren zu⸗ E. iſt als der That dringend verdächtig heute 
füllen hier nur Lücken aus, die andearten. Wir gierung als berechtigt anerkannte Partei. (Sehr] ſammen 70 Nennungen erfolgt, und 37 Pferde be | Nachmittag verhaftet worden. — Auf der Stelle 
beſtehen. Hierfür ein Beispiel uderwärts nicht] richtig) Welche Unklarheit über dieſe Partei in |theiligten ſich am Wettkampf. des abgebrochenen Armen⸗ und Spritzenhauſes 
wurden zwei anarchiſtiſche Vereinen amburg] manchen Köpfen beſteht, das haben wir an der 1. Jungfern⸗Hürdenrennen; Diſtanz] wird das Magiſtratsgebäude errichtet werden. — 
Dieſelben hatten nichts eiligeres zu thun gehoben.] Ausführung eines nach Berlin berufenen Profeſſors 2400 Meter über fünf Hürden, landwirthſchaft⸗[In Pluskowenz find beim Aufſtellen eines Ge⸗ 
in Altona en zue (Rufe recht als ſichf geſehen, der die naive Meinung hat, die Sozial: licher Preis 1200 Mk., davon 900 Mk. dem Sieger, treideſtakens drei Frauen jo unglücklich vom 
ört!) Nur ein zufälliger Umſtand Hat 117 Hört, demokratie werde an ihrer eigenen im dul un 200 Mk. für das zweite Pferd und 100 Mk. dem] Gerüſt gefallen, daß zwei derſelben leichte Ver⸗ 

ebung auch in Altona ermöglicht. Ich Be Auf⸗ u Grunde gehen. Das Bürgerthum ſoll durch dritten Pferde; Herrenreiten für Zjährige und letzungen erlitten, die dritte aber jo ſchwer ver⸗ 
daher dringend, ergreifen Sie die Hand die Sie] das Geſetz aufgerüttelt werden gegen die ſozial⸗ ältere in Oſtpreußen geborene Halbblutpferde, letzt wurde, daß ihre Aufnahme in das Kranken⸗ 
Herrenhaus zur Verſtändigung reicht. & das | demokratische Gefahr, und wenn der Landtag das|die noch kein Rennen gewonnen haben; 20 Mk.] haus erfolgen mußte. 
links.) Wir taſten keineswegs das Vereins chen Geſetz ablehnt, ſo wird die 0 ea gut thun, Einſatz, 10 Mk. Reugeld. u $ Culmſee, 25. Juli. (Verſchiedenes.) Die 
Verſammlungsrecht an, wir thun hier nur Bu von dem ſchlecht unterrichteten Landtag an einen Genannt hatten 12 Pferde, am Start erſchienen 9. Urliſte der in der Stadt Culmjee wohnhaften 
Akt des geſunden Menſchenverſtandes (Gelächter)! aße unterrichteten Landtag zu appelliren. (Leb⸗ Lt. v. Kummer's⸗Juſterburg F.⸗St. „Wichorſee“] Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
Was find gegenüber den eminent praktiſchen Er⸗ hafter Beifall.) : - erites, mit drei Längen gewonnen, Lt. p. Lippa's⸗ oder Geſchworenen pro 1898 berufen werden 
wägungen ® le mühſam dagegen zuſammen ge⸗ Abg. Rickert (freiſ. Vg.): Die Ablehnung der | Stallupönen hbr. H. „Harmonium“ zweites, Herrn können, liegt vom 27. Juli bis 2. Auguſt im 
tragenen Ein ände. (Wiederholtes Gelächter Ants) daß be iſt ja ſicher; es iſt nur verwunderlich,] Mäcklenburg's⸗Schrombehnen br. St. „Eſther“ hieſigen Stadtſekretariat öffentlich aus. — Der 
Man ſollt denn t gatsregierung danken. (Bravo | ob Eigen Herren rechts noch immer jo thun, als drittes, Lt. v. Mackenſen's⸗Langfuhr br. St. Stadtſekretär Carl Knoche von hier ift vom 
rechts und ala ter links.) Sie werden künftig Mufe: einge Mehrheit des Volkes hinter ſich hätten. „Roſta“ viertes. — Totaliſator: 5:19; 10:53. königlichen Herrn Oberſtaatsanwalt in Marien⸗ 
noch ein 2 sus 5 ß die Regierung ganz recht] Bei ed Wie viele haben Sie denn hinter ſich?)] 2. Preis von Karolinenhof; Diſtanz 1800| werder am 20. d. Mts. zum Stellvertreter des 
daran eth ſagen, da nochmals Gelegenheit bekomme neuen Wahl haben Sie (rechts) S ahl Meter, Staatspreis 1000 Mk. dem Sieger, Ver⸗ Amtsanwalts für den Bezirk des Amtsgerichts 
geb 5 han hat, Joe m Geſetz zu nehmen. keine Men Sie werden auch bei der nächiten Wahl | einspreis von 300 Mk. für das zweite Pferd, die Culmjee beſtellt worden. — Eine ſchwere Ver⸗ 
„ ung au ff ls. ee erlangen. Einſätze und Reugelder dem Sieger nach Abzug lebung hat am 24. d. Mts in der Wilhelmſtraße 
9. 9 chen link Das Herrenhaus hat Miquel dent des Staatsminiſteriums Dr. von des doppelten Einſatzes für das dritte Pferd: hierſelbſt der 12 Jahre alte Schulknabe Jeſchke 
unſere & ob recht al): 1 kaum erwähnt ſein wird, RU 1 nicht, daß es mir möglich Bode rennen für dreijährige und ältere inländische | erlitten, Aus Furcht vor Hunden ergriff derſelbe 
a uus üer 3 ben, die zum | auszwilben Die inwirkung auf die Abſtimmung]Hengſte und Stuten, 40 Mk. Einſatz, 20 Mk. Reu⸗ die Flucht, kam zu Fall und brach ſich den linken 
mindeſt Ingar Motive mee ft find, indem die zum Theil f eden, die wir gehört haben und geld. Es ſtarteten von 10 gemeldeten Pferden] Oberſchenkel zweimal. Der Knabe wurde durch 
an u 75 ür uns nicht ſchmeſchelha ere Augen nicht entmuthi „ehr chön waren, würden mich nur 4. Herrn v. Simpſon's⸗Geurgenburg br. St. einen Polizeibeamten ſogleich nach dem Kranken⸗ 
dor ders Jorwarf, wir verſchlöſſen unsere Sehr] ſtehlichen Gegner: „aber Br habe einen unwider⸗[„Tugend! wurde mit halber Halslänge erſtes, hauſe geſchafft. — Die am 23. d. Mts. vom 
Iſchtia hr Gefahr der Lage. Rufe rechts tionen. (Sehr bee Stellungnahme der Frak- Lt. Hoffmann v. Waldau's⸗Namslau dbr. St.] Thorner Stadttheater hierſelbſt in der Villa nova 
D. we D Wir werden gegen dieſes Geſetz ft kann man viele nie) Den einzelnen Menjchen | „Sratulantin” zweites, Herrn Schrader's⸗Waldhof gegebene Vorſtellung war zwar mäßig bejucht, 
kein die Faſſung un eſtimmt iſt und abſolu jemals. Man hat überzeugen, die Fraktionen br. St. „Ceremonie“ drittes. — Totaliſator: 5:38; jedoch fand das zur Aufführung gelangende Stück: 
ſchreſicheres Merkmal, für ein ftantliches Ein- nauptung gehört. dazletker Zeit häufig die Be- | 10:106. Die goldne Eva“ vielen Beifall. — Die ſucceſſive 
auf ten giebt; 2) weil ſchon die Beſchränkung] haup 15 Reaktion of ch der Anfang einer] 3. Korys⸗Jagdrennen; Distanz 3000 Mtr., Lieferung des Bedarfs an oberſchleſiſchen Würfel⸗ 
Wirk; eit ern und Sozialdemokratie die Un-|finjtere Rechte Lehnen daß die verfaſſungs⸗ Vereinspreis 2000 Mk., wovon 1000 Mk. und kohlen beſter Qualität für die hieſigen ſtädtiſchen 
eige ſamkeit olcher Landesgeſetze klar und deutlich | mäßigen 1 ir Anzuge fe ſeien, daß ein Junker⸗ „ dem Sieger, 400 Mk. und Ehren-| Schulen und das Schlachthaus pro 1897/98 in 
Augen, würde. Der Verhetzung der Arbeiter, der Regimen je fen e 21 dergl. Ich glaube preis dem zweiten, 250 ME. dem dritten, 200 Mk.] ungefährer Menge von 2500 Zentnern ſoll bis 
die es zung zu Streiks und ähnlichem würde durch] nicht, daß die — gun mir hierüber] dem vierten und 150 Mk. dem fünften Pferde; zum 4. Auguſt er. mittags 12 Uhr vom hieſigen 
On Geſetz nicht entgegengetreten werden. Das näheres Eingehen 50 dieſ V0 kennen in alle] Jagdrennen für vierjährige und ältere Pferde] Magiftrat vergeben werden. — Einen Unfall er⸗ 
ſtimm nützt nichts, es würde nur verbittern. (ZJu⸗ Verhältniſſe, unter denen die f orlage entitanden aller Länder im Beſitz und zu reiten von aktiven litt der Kutſcher Franz Drozdziewski hier beim 
No mals links.) Meine Partei würde das Geſetz iſt. War es denn nun 0 7 D großer u Gagel. Offizieren des 1. und 17. Armeekorps, 15 Mk. Abfahren von Rüſtſtangen vom Bahnhofe nach 
dieser s ſo Anmehmen, wie das vorige Mal. Ju] hier zu fordern, was in anderen n inzel Elnſaz, 10 Mk. Reugeld. Es liefen 8 Pferde, dem Welde’ichen Zimmerplatze. Beim Auffahren 
diefer 3 orm iſt es vernünftig, aber heute, beilitanten geltendes Recht iſt, was auch von den 7 zahlten Reugeld. auf den Platz hoben ſich die Stangen hoch und 
das ga etzigen Faſſung find wir genöthigt, gegen nationalen Parteien im Lande gefordert wird? Lt. v. Reibnitz s⸗Langfuhr br. St. „Kaſſurah“, ſchleuderten den D. vom Wagen, wodurch er ſich 
einzi e zu ſtimmen, mit Ausnahme eines 1 5 die Vorlage angenommen oder abgelehnt Reiter Beſitzer 1. eine Verletzung der linken Schulter, des Schulter⸗ 
fall Anka) er ſich gebunden zu haben glaubt. (Bei⸗ werden, jo wird dadurch die Stellung der Regie |Br.-Lt. Dulon's⸗Thorn F.⸗W.„Tickford Abbot“. 2. blattes und der linken Bruſtſeite zuzog, die eine 
. rung in keiner Weiſe verändert. Die Regierung! Lt. Freiherrn v. Richthofen's⸗Thorn br. H. ſofortige ärztliche Behandlung nothwendig machte. 
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in Mocker bei Thorn und in Thorn beobachtet 
wurde, ſind beim kaiſerlichen Geſundheitsamte 
Nachforſchungen angeſtellt worden. Ueber die⸗ 
ſelben wird mitgetheilt: „Hervorgerufen wurden 
die Erkrankungen durch Schweinefleiſchwagren. 
die von einem Schlächter in Mocker verkauft 
wurden. Im ganzen find 74 Fälle von Trichinen⸗ 
krankheit bekannt geworden, darunter 55 in Mocker, 
18 in Thorn und einer in Dresden, wohin Wurſt 
aus Mocker gekommen war. Doch iſt die Zahl 
der thatſächlich Erkrankten wahrſcheinlich größer 
geweſen. Geſtorben iſt ein Schlächterlehrling 
der vermuthlich eine größere Menge rohen Wurſt⸗ 


dem aber ſpurlos verſchwunden. Ein böswilliges 
Verlaſſen des Dienſtes iſt vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen, da das Mädchen por drei Jahre bei 
Herrn Melzer im Dienſt ſtand und weiter bleiben 
wollte. Bekannte des Mädchens, wie die Bewohner 
der dortigen Gegend hegen den Verdacht, daß an 
ihr ein Verbrechen begangen worden iſt, da ſich 
befanden Zuſchauern ſehr rüde, junge Burſchen 
efanden. 


— Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters 
Andreas Glazik hier iſt das Konkursverfahren 
eröffnet worden. Zum Konkursverwalter iſt der 
Rechtsanwalt Lewinsky ernannt. 

( Culmſee, 25. Juli. (Verſchiedenes.) Im 
v. Preetzmann'ſchen Geſellſchaftsgarten fand am 
Sonnabend eine Generalverſammlung des hieſigen 
epangel. Kirchengeſangvereins ſtatt, in welcher der 
Vorſtand gewählt wurde. Es wurden gewählt: 
die Herren Dachdeckermſtr. Kunz ſen. zum Vor⸗ 
itzenden, Bureguvorſteher Meyer zum ſtellvertr. 

orſitzenden, Kantor Krauſe zum Dirigenten, 
Steuergufſeher Heiſe rer Schriftführer, Fräulein 


Kae vom vorigen Geſchäftsjahre verblieb der 
Kaſſe demnach ein Ueberſchuß von 2283,41 Mark. 
Hiervon iſt eine Bauſchuld in Höhe von 2000 Mk. 
abgezahlt worden, ſodaß am 31. Juni vom Koſten⸗ 
Pfennig noch 283,41 Mk. der Kaſſe verblieben. 
Die Genoſſen ſind mit dieſem Reſultat ſehr zu⸗ 
frieden und freuen ſich über das gelungene Werk. 
Der Butterkontrakt mit der Firma Hiller⸗Berlin 
iſt auf ein weiteres Jahr verlängert worden, 
jedoch mit der Aenderung, daß die Preisnotirung 
von 4 Mark auf 3 Mark üher Höchſtnotiz herab⸗ 
geſetzt werden wird. Es fließt dadurch der Kaſſe 
ein Mehr von etwa 1000 Mk. jährlich zu. Als 


Eliſe Weßler zur Kaſſirerin, Schloſſermſtr. Eugen Kaſſenreviſor wird Herr Stadtkämmerer Fiſch⸗ in ſeiner Ei enſchaft als Kommandeur der zweiten fleiſches zu e i ndere 
Trenkel zum Notenwart und Frau Trenkel und bach⸗Culm angeſtellt, der die Kaſſe Halbſahriich en Diviſion e Berliner Blätter schreiben Person 25 ocker Bon nr 4 Erkrankungen 


prüfen hat. Um Mißtrauen 
endlich beſchloſſen, zur Unterſuchung der Milch⸗ 
proben verſuchsweiſe auch ein Genoſſenſchaftsmit⸗ 
glied hinzuzuziehen. 

2 Aus der Culmer Stadtniederung, 25. Juli. 
(Verſchiedenes.) Mehrere große Buhnenwerke 
läßt der Strombaufiskus z. Z. Culm⸗Dorpoſch 
gegenüber ausführen. Drei Buhnenmeiſter ſind 
hierbei mit ihren Leuten in Thätigkeit. Den hierzu 
erforderlichen Faſchinenſtrauch liefert der Lieferant 
Rotinski⸗Schwetz theils per Kahn, theils wird 
derſelbe aus der Lienitzer Forſt, Culmer Höhe, per 
Fuhrwerk angefahren. Fuhrwerkshalter aus 
unau, Neudorf, Sartowitz finden hierbei hinläng⸗ 
lichen Verdienſt. Es wird per Schock aus der 
Sorit bis zur Weichſel 4,25 Mk. gezahlt. — In 
den diesſeitigen Weichſelkämpen zeigen ſich dieſes 
Jahr mehrere Rehe. Jedenfalls ſtammen dieſe 
aus den großen Fam 8 Forſten Sartowitz. — 
Danziger und Elbinger Obſthändler halten hier 

achfrage nach gutem Frühobſt. Sie zahlen 
Zentner 8 bis 9 Mk. — Huf vielen Kartoffel⸗ 
feldern krankt bereits das Kartoffelkraut durch den 
bekannten Pilz Phytophthora infestans. Die Knollen 
ſind meiſtens noch klein. — Die Schule Oberaus⸗ 
maaß feierte geſtern unter guter Betheiligung ihr 
diesjähriges Schulfeſt. Herr Superintendent 
Schlewe⸗ eſſen hielt heute Nachmittag im Kirch⸗ 
ſpiel Gr. Lunau Viſitation ab. € 

Von der Graudenz⸗Brieſener Kreisgrenze, 
23. Juli. (Meiſter Reinecke. Schulbau.) Einen 
unangenehmen Beſuch hat in einer dieſer Nächte 
Herr Lehrer Behnke in Tursnitz, Kreis Graudenz, 
gehabt. Ein Fuchs holte nach und nach 18 


Frau Kremer zu Beiſitzerinnen. Der Verein zählt 
zur Zeit 28 aktive und 25 paſſive Mitglieder. 
Das Vereinsjahr beginnt mit dem 1. Juli. — In 
der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden 
Gemeindekörperſchaften verlas Herr Pfarrer 
Schmidt ein Schreiben des Konſiſtoriums, in 
welchem um Mittheilung gebeten wird, welchen 
Ausfall die Kirchengemeinde Culmſee bei einer 
vorzunehmenden Abzweigung der Ortſchaften 
Mittenwalde, Ernſtrode, Biskupitz u. ſ. w. erleiden 
würde. Das Konſiſtorium hat die Abſicht, aus 
den genannten Ortſchaften und den anliegenden 
ein neues Kirchſpiel zu gründen. Der Sitz des⸗ 
ſelben kommt wahrſcheinlich nach Biskupitz. Vor 
etwa zwei Jahren iſt das Kirchſpiel Lulkau ge⸗ 
gründet worden. Die Culmſee'er Kirchengemeinde 
zählt über 4000 Seelen. — Ein betrübendes Un⸗ 
glück iſt der Schmiedemeiſter Heſchen Familie zu⸗ 
geſtoßen. Das dreijährige Söhnchen derſelben 
wurde nämlich auf der Straße von einem Roll⸗ 
wagen überfahren, wobei es einen Oherſchenkel⸗ 
bruch und Verletzungen am Kopfe davontrug. 
Den Pferdelenker ſoll keine Schuld treffen. — 
Bei herrlichem Wetter feierte heute der hieſige 
Gewerkverein ſein Stiftungsfeſt durch Feſtzug, 
Konzert und Tanz in der Villa nova. Der Vor⸗ 
ſitzende, Zugführer Herr Gierga, brachte ein Kaiſer⸗ 
och aus. — Der Poſtaſſiſtent Herr Kutſchke von 
ier iſt nach Jablonowo verſetzt. — Die Roggen⸗ 
ernte iſt beendet, mit der Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
ernte iſt ſchon der Anfang gemacht worden. Das 
Wetter iſt prächtig. 1 
Culm, 24. Juli. den Bense 


waren 36 Einzelfälle und 38 Gruppenerkrankungen, 
davon 32 in 13 Familien und ſechs in einer 
Thorner Speiſewirthſchaft. In den nach Feſt⸗ 
ſtellung der Krankheit ungeſäumt beſchlagnahmten 
Fleiſchvorräthen wurden lebende Trichinen 
funden, ebenſo in den Muskeln des nach dem Ge⸗ 
nuß von Wurſtfleiſch verſtorbenen Lehrlings. Der 
guktänbige Fleiſchbeſchauer wurde vorläufig ſeines 
mtes enthoben und zugleich mit dem Beſitzer der 
3 zur ſtrafrechtlichen Verantwortung 
egen. 


— Erledigte Schulſtellen) In Bolsie 
4 Sele Kreis⸗Schulinſpektor Katluhn⸗Prech⸗ 
au), in Luſchkowko (allein, Kr.⸗Sch. Kießner⸗ 
Schwetz), in Mocker (Kr.⸗Sch. Dr. Witte⸗Thorn) 
und in Schönberg (allein, Kr.⸗Sch. Lettau-Schlochan), 


ſämmtlich Langeliſch. 
Mannigfaltiges. 

n derſelben Wohnung), welche ſie 
bei ihrer Hochzeit vor 73 Jahren bezog, iſt 
die 93jährige Wittwe Exner in dem Hauſe 
Prenzlauerſtraße 50 in Berlin geſtorben. Bei 
der Beerdigung erwieſen ſämmtliche Bewohner 
des Hauſes, auch der Wirth, der Mietherin, 
welche über ſieben Jahrzehnte hindurch bei 
dem Großvater und Vater des Wirthes in 
dieſer Wohnung gelebt, die letzte Ehre. 


(Prozeß Boitſchew), m Verl er 
Sonnahend oo Posade ber Ne e a 
Anna Szimon bezeugen drei Chanſonetten⸗S 


fernzuhalten, wird | heu ß ſie es für nicht en halten, 

daß der Kaiſer auf der Rückkehr von Petersburg 
mit ſeinen begleitenden Diviſionen die hieſige 
Rhede paſſirt. Bekannt iſt 


ierüber in Danzig 
noch nichts. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Juli 1897. 


— (Ordensverleihungen) Dem Kreis⸗ 
Bauinſpektor a. D., Baurath Sue zu Königsberg 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Amtsrath 
v. Dietze zu Barby (bekannt aus früheren Parla⸗ 
mentsepochen als perſönlicher Freund des Fürſten 
Bismarck) der Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe, 
dem Ober ⸗Präſidenten Frhrn. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf zu Poſen der ruſſiſche St. Annen⸗ 
orden 1. Klaſſe, dem Landrath von Rosl zu 
‚rleifben der Stanislausorden 2. Klaſſe verliehen 
orden. 


In aan 


eit ge 


und in den umliegenden Ortſchaften werden 


9 der 1 a br lernen n 
Anfang dieſer Woche Birnen, die jogenannten | Hühner aus der Stallung und ließ nur die Federn in der Diözeſe rasburg 1 erufen und rinnen, wie elend das Leben der Szimon i 
„Margarethen“, von Danziger und Königsberger url — In Mgowo, Kreis Brieſen, wird nun⸗ von dem königl. Konſiſtorium beſtätigt worden. bemitleidenswerth deren Lage gewesen ſel fie be⸗ 


Händlern zum Preiſe von 8 bis 9 Mk, der Zentner 
Früher wurden aus dieſer Gegend viele 
Wagenladungen Bergamotten von Händlern nach 
Rußland ausgeführt und ziemlich hohe Preiſe, 
bis 16 Mk. der Altſcheffel, dafür gezahlt. Jetzt 
hat dieſer Verſandt leider ganz aufgehört. 


gekauft. 


—(Culmer Stadtniederung, 


noſſenſchaftsmolkerei Gr. Lunau.) In der geſtrigen 
Generalverſammlung der Genoſſenſchafts⸗ 
Gr. Lunau erſtattete Herr Züge⸗Neudorf den Be⸗ 
richt über die e e je dem 15. Oktbr. 

enoſſenſchaft. Die 
geringe Anzahl von 27 Genoſſen und die hohen 
Betriebskoſten trügen dazu bei, daß der Koſten⸗ 
pfennig im vorigen Geſchäftsjahre 
der Betriebskoſten nicht ausreichte. 
Molkerei am 31. Dezember v. Is. einen genluercng 

Vom 3 


v. Is., d. i. ſeit Beſtehen der 


von 706,86 Mk. zu verzeichnen. 


tritt eine weſentliche Aenderung 
ein. Die Zahl der Genoſſen iſt auf faſt 60 geſtiegen, 
und es verbleibt der Kaſſe von Monat zu Monat 
ein ſtets zunehmender Ueberſchuß. Während der⸗ 
elbe im Januar 148,81 Mk. betrug, erhöhte er 
ich im Monat Juni auf 874,53 Mark. 

ammtüberſchuß im erſten Halbjahr 1897 betrug 
Abrechnung des Fehlbe⸗ 


2990,27 Mark. Nach 


mehr noch eine Schule gebaut, weil durch die An⸗ 
ſiedelung die Zahl der Kinder bedeutend wächſt. 
Konitz, 24. Juli. (Schadenfeuer.) Kaum iſt 
die Noth, welche durch die vorjährige Feuers⸗ 
brunſt in Bruß verurſacht wurde, beſeitigt, jo 
ſtehen ſchon wieder viele Einwohner dieſes Ortes 
trauernd und wehklagend an dem Grabe ihrer 
Habe. In den erſten Stunden des geſtrigen 
Nachmittags entſtand auf bisher nicht bekannt 
gewordene Weiſe in einem Stalle daſelbſt Feuer, 
welches rapide um ſich griff und in kurzer Zeit 
acht Wohngebäude in Aſche legte. 17 Familien 
ſind obdachlos und das Elend derſelben groß, da 
es meiſt arme Leute ſind. Weitere Nachrichten 
ſtehen noch aus. g 
Elbing, 23. Juli. (Ueber das Verſchwinden 
des Dienſtmädchens Auguſte Schulz), deren Leiche, 
wie bereits gemeldet wurde, im Thienefluſſe auf⸗ 
efunden worden iſt, bringt die „Elbinger Zeitung“ 
olgende Mittheilungen: Der landwirthſchaftliche 
Verein Rückfort feierte am Dienſtag, den 20 d. M., 
daſelbſt ſein Sommerfeſt. Das Dienſtmädchen des 
Herrn Organiſten Melzer, Auguſte Schulz, ging 
abends auch dorthin, um das Feuerwerk anzu⸗ 
ſehen. Das Mädchen iſt auch noch nach dem 
Abbrennen des Feuerwerks geſehen worden, ſeit⸗ 


24. Juli. (Ge⸗ 


olkerei 


au Deckung 
3 hatte die 


anugr a 
um Beſſeren 


Der Ge⸗ 


rufenen e Dr. Mieſitſcheck v. Wiſch⸗ 


werden Tagegelder gewährt. 


— Ueber die Häufung von Trichinen⸗ 
krankheit), die im Februar und März d. Is. 


ihm aber nicht 


hochgeſtellte 
Jagen Alexei 
w 


(gu 
sahre außer dem Hauptkurſus in un) 


fie — leben! 


In all, ihrem Thun und 
eigenen Könige köpfen ſie, — Die fremden laſſen 


kunden auch, Rittmeiſter Boitſchew habe bei einer 
W gegen die Szimon die Drohung aus⸗ 
gen en, daß er fie ermorden werde. Der Kutſcher 

eter Alexeſeff giebt an, Boitſchew habe ihn zur 
Ermordung der Szimon verleiten wollen, was 


gelungen ſei, obſchon Boitſchew 


ihn habe glauben machen wollen, daß eine andere, 
erſönlichkeit es wünſche. Die Aus⸗ 
; 8, der den Eindruck eines ſehr glaub⸗ 
rdigen Zeugen macht, belaſten Boitſchew und 
Novelies ſehr ſchwer. Bi 
Ausſage zu Gunſten der Beſchuldigten gemacht. 
Präſident N 


Bisher wurde noch keine 


W Faures Reiſe nach 
at ein Spaßvogel folgenden Vers 
ranzmänner ſind ein eigen Volk 
Streben: — Die 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. U. Mielck, frankfurt a./M. 
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(vorzüglichstes Erfrischungsmittel) 
2 
ganz frisch 


vorräthig bei 


Anders & Co. 


:.:..........z 
— — DE ae A 


2 Zarte, weiße Haut, Ze 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von, 25 5 R 
Bergmann’s Lilienmilchſeiſe 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei 


—— 9 —2— 
—— 2 2 — 


Adolf Leetz u. Anders & Co. 
Man verlange: Nadebeuler Lilien⸗ 
milchſeife. 


Die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 


von 
Emil Hell, Breiteſtr. A, 
(Eingang 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 

zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 
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Sämmtliche Sommerſachen werden der vorgerückten 
„ Saiſon wegen zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
die abgegeben. 


Anfertigung nach Maaß unter Garantie. 
. Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
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J. Golaszewski, Thorn, 


Jakobsſtraße Nr. 9, 


Bau⸗ und Möbeltiſchlerei, 


empfiehlt ſich 
zur Ausführung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten bei 
prompter Lieferung und ſoliden Preiſen. 


Carl H. Klippstein & Go., Mühlhausen I. Thür, 33. 


Weberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewehten, oder 
gestrickten Ab fällen 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


zu sehr billigen Preisen. 
Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenstrasse 32. 
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Zwei neueinzurichtende 


Läden 


im Haufe Breite⸗ und Baderſtr.⸗Ecke 
(Raths⸗Apotheke), einer derſelben mit 
anſchließender kleiner Wohnung, ſind 
zu vermiethen und Anfang Oktober 
d. J. zu beziehen. 


1 Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 

2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
2 gut möbl. Zim. verjegungsh. b. 1. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 

( ut möblirtes Zimmer ftr ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Möbl. Zim. m. Balk z. verm. Bankſtr. 2% l. 


Wohnung von 8 Zimmern, 
im ganzen oder getheilt, ſowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern und 
ein Laden zu vermiethen. 

Lipinski, Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Wohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 Zimmern, Stall und 
Remiſe, ſofort oder 1. Oktober d. J. 


Mellinſtraße 89, zu vermiethen. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, viel Zubehör, Pferdeſtall 

mit Wagenremiſe, zu vermiethen 


Brombergerſtr. 84. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


In Hauſe Nellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 

wohnte 1. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 

In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom !. Oktober zu verm. 


Soppart. Bacheſtraße 17.9 


Altſtädt. Markt Nr. 28. 


2. Etage, elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 


J. Biesenthal. 


In unſerem neuerbanten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. Gerechteſtraße 17. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Alkftädt. Markt 3, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Mellien- und Hofſtr.⸗ Elke 


iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


Bacheſtraße 14, II. 


4 Zimmer, Kabinet, Entree u. Zubeh. 
v. 1. Oktober zu verm. Preis 450 ME. 
von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
ubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
afe 20 zu vermiethen für 
6 Thaler. Nit. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom I. OP 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


Zwei Wohnungen, 


parterre, zu verm. Gerſtenſtraße Nr. 6. 
Zu erfragen Jakobsſtraße Nr. 9. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, LI. 


Die 2. Etage, f 
von Herrn Oberſtabsarzt Pr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 

Bückerſtraße 47. 


2. Etage, 2 Stuben, nach 


vorn, u. 3. Etg., 

3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 

alles hell, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 

ine Parterre⸗Hof⸗ Wohnung 

mit Merit geeignet für Tiſchler, 

Maler dc. iſt von ſofort oder per 

Oktober zu vermiethen. 

K. Schall, Schillerſtraße Z. 

gr. Speicher m. Einfahrt v. I. Oltbr. z. 

v. Altſt. Markt 17. Geschw. BAL. 


Stallung, Remiſe 


u. Burſchengel. ift Mellienſtr. 89.3. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetz. 


inte u. Nemiſen fof. 3. verm. 
Pferdes ee NW 2 


